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Ireistnn und Soziakdernokratie.
Die demokratische „B e rlin e r Ze itung" schreibt in einer E r

örterung über den freisinnigen „S te g " von R upp in -T e inp lin : 
„E in s  ist nöthig, um der den Bünblern und alter Reaktion 
feindlichen Volkssttmmung zum Siege zu verhelfen: e in
K a r t e l l  zwischen Freisinnigen und Sozialdemokraten zur 
gegenseitigen festen, sicheren und unbedingten Unterstützung bei 
den RetchstagSwahlen." Einen ähnlichen Vorschlag hat kürzlich 
die „Volkszeitung" gemacht, und auch die „F rankfurter Z tg ." 
steht auf diesem Standpunkte. Der „oifizte lle" Freisinn hat bis 
jetzt noch immer ein heimliches Kartell einem offene» vorgezogen, 
und er hat sich ziemlich gut dabei gestanden; ob er nun aus 
seiner „vorsichtigen" Haltung heraustreten und offen vor aller 
W elt an die Seite der von Herrn Eugen Richter eigenhändig 
„vernichteten" Sozialbemokratie treten werde, w ird abzuwarten 
sein. D ie „W adelftrüm psler", die noch immer von einer 
„großen liberalen P a rte i" träumen, werden vermuthlich einem 
offenen Kartell mir den „Genossen" nicht zustimmen, sich aber 
die heimliche Kooperation m it ihnen nicht entgehen lassen. 
Fraglich ist nur, ob die Sozialbemokratie den Freisinn als 
gleichberechtigten Kartellbruder w ird anerkennen wollen. W ir  
glauben kaum, daß die „Genossen" dazu bereit sein werden; 
sie werden zwar nach wie vor die Freisinnigen unterstützen und 
dürfen auch ihrerseits der Unterstützung durch den Freisinn 
sicher sein; allein die freisinnigen Abgeordneten werden den 

Genossen" immer nur als Pensionäre, als Dienstmannen 
gelten, denen sie von Ze it zu Zeit ihre Abhängigkeit und ihre 
Ohnmacht fühlen lassen können. Ern trübes Zeichen der Zeit 
aber ist es gleichwohl, daß solche Kartellvorschläge überhaupt 
erörtert werden, daß eine angeblich monarchische Parteirichtung 
in ein offenes Bündniß m it Revolutionären einzutreten bereit 
ist. Früher wäre das nicht möglich gewesen; dieses o f f e n e  
Ltebesiverben um die Gunst der Umstürzler ist erst möglich ge
worden, nachdem unter der Aera Caprivt der sozialdemokratischen 
Parte i volle Gleichberechtigung seitens der Regierung gewährt 
worden war und nachdem Freisinn und Sozialbemokratie als 
die Hauptstützen einer unkonservativen Regierungspolitik sich er
wiesen halten. An diesen Früchten der Caprivi'schen Staais- 
weisheit w ird unser Vaterland noch lange zu kauen haben.

politische Tagesschau.
Wie der „Freis. Z tg ." mitgetheilt w ird, hat vor kurzem 

der Justizminister S c h ö n s t e d t  sich in einer Audienz einem 
älteren jüdischen Assessor gegenüber, als es sich um dessen Be
förderung zum Amtsrichter handelte, dahin ausgesprochen, daß er 
von dem Grundsatz ausgehe, nur so viele j ü d i s c h e  R i c h t e r  
anzustellen, als das Verhältniß der Zah l der christlichen Bevöl
kerung zur jüdischen Bevölkerung ergebe. Der M in ister fügte 
hinzu, die Zeitströmung verlange es so. Der M inister forderte 
den Assessor aus, seinen jungen Kollegen jüdischer Konfession da
von M itthe ilung zu machen.

Der „ B  ö r se n s ch u tz v e r bu n d "  hat zur Bestreitung 
der Agitalionskosten im  Kreise Ruppin-Templin einen Geldbe
trag (1700 M ark) und einen Redner zur Verfügung gestellt. 
BeideS ist, wie die B erliner „Volkszeitung" feststellt, trotz der 
feindlichen Parteile itung der freisinnigen Volkspartei gegen den 
Schutzverband dankend occeptirt worden. „D e r echie Fraktione- 
fre ifinn —  so schreibt die „Volkszeitung" m ir Hohn —  kann 
also den Schutzvcrdand nicht leiden, doch seine Gelder nimmt er 
gern". Der „echte" Freisinn nimmt Gelder überhaupt, wo sie 
sich ihm bieten, und sollten sie selbst von Antisemiten kommen. 
M it  den reichlichen Geldmitteln des jetzt sogar vom Auslande 
unterstützten Börsenschutzverbandes w ird sich sehr schwer konkur
riern lasse«; es muß darum —  wie nicht oft genug hervor
gehoben werden kann —  schon in  Friedenszeiten alles aufgc- 
botenwerden, um die konservative Organisation allenthalben zu 
stärken und die „kleine A rbe it" von Person zu Perlon beharrlich 
zu pflegen. Stützen Börsenschutzoerband und Sozialbemokratie 
sich theilweise auf dieselben unversiegbaren Quellen, so muß die 
konservative Parte i sich auf die Gerechtigkeit ihrer guten Sache 
stützen, aber auch zur Ausbreitung der konservativen W eltan
schauung eine rege Thätigkeit entfalten.

Die schon oft gemachte Wahrnehmung, daß seitens der 
A r b e i t e r  V e r e i n b a r u n g e n ,  die ihnen nicht paffen, 
selbst dann, wenn sie von ihresgleichen herrühren, einfach tgnorin  
werden, hat sich wieder einmal im Buchdruckereigewerbe heraus
gestellt. I n  einer unlängst zu B e rlin  in  Sachen des B u c h 
d r u c k e r t a r i f s  von über 1000 Buchdruckern besuchten Ver
sammlung legte aus Ersuchen der Berliner Leitung des deutschen 
Buchdruckerverbandes der Redakteur des Buchdruckerdlattes „K orre
spondent", Gasch-Leipzig, seinen ablehnenden Standpunkt zu den 
von der Tariskommission beschlossenen Vereinbarungen dar. Nach 
stürmischer Diskussion, in  der von beiden Seilen „V erra th  von 
Arbeiterinteressen" dem Gegner zur Last gelegt wurde, beschloß 
die Versammlung eine Resolution, in  der dem Redakteur Gasch 
„D ank und Anerkennung fü r sein Verhalten" ausgesprochen 
wurde. D am it haben die Berliner Buchdrucker nach dem Beispiel 
anderer Städte die Tarifgcmetnschaft verworfen.

Gegen den Berliner Vertreter des „D a ily  Telegraph", M r. 
B a th fo rd ,  w o ra u f Antrag der Oberpostdirektion Strafverfahren 
wegen thätlicher Beleidigung eines Beamten eingeleitet worden. 
M r . Bathford halte einem Beamten, der die Wortzahl seines 
Telegramms nachzählte, die ärgsten Schim pfwort- zugerufen und 
ihn auf die Finger geschlagen. Z u  dieser Nachricht berichtet die 
„S tsb -Z tg ." daß auf Verfügung des Staatssekretärs des Reichs
postamtes die Oberpostdirtklion angewiesen worden ist, den 
Strasantrag zurückzuziehen. D ie Post u rthe ilt darüber: Der
V orfa ll w ird jedem unwillkürlich den Fall Laib S tern ins Ge
dächtniß zurückrufen. W ie groß war die Freude, als dem 
amerikanischen Knoten auf eine empfindliche Weile gezeigt wurde, 
daß in  Deutschland Beamtenehre geschützt w ird ! Es scheint, 
daß das eine Voreiligkeit gewesen ist, daß wenigstens bei Reichs- 
behörden der Beamte gegenüber Beleidigungen durch Ausländer

unter Umständen weniger Schutz genießt, als bei den Behörden 
Bayerns. Diese Wahrnehmung w ird voraussichtlich in  weiten 
Kreisen Schmerz und Befremden erregen.

D ie Unverfrorenheit der Sozialbemokratie. m it der sie sich 
über S itte  und Ordnung, über Gesetze und öffentliche Meinung 
hinwegsetzt, konnte nicht drastischer vor Augen geführt werden, 
als durch das Vorschicken des Herrn S i n g e r  bchuss Ehren
rettung der Börse und durch die dreiste Rede des jüdischen Frak- 
tionsredners. W ir  wollen auf die persönlichen Anzapfungen des 
Herrn S inger, schreibt die „Konservative Korrespondenz", nicht 
weiter eingehen; anständige Charaktere verzichten auf die An
wendung solcher Waffen, auch wenn sie, wie gerade der Sozial- 
dcmokrotie gegenüber, reichlich zur Verfügung stehen. Prolestircn 
müssen w ir aber gegen den »»gemein rohen Ton , den der Führer 
der Sozialdemokratie wieder einmal in  die ReickStagSdebatte 
getragen hat. Zw ar bat der freisinnige Vizepräsident Herrn 
S inger, „sich etwas zu mäßigen"; allein dieser sanfte Einspruch 
kann aus M änner wie S inger keineswegs Eindruck machen. 
Das Richtigste wäre, solchen Leuten, die nicht wissen, wie sie 
sich in  anständiger Gesellschaft zu benehmen haben, denen man 
aber leider die T h ü r nicht weisen kann, den Rücken zu kehren 
und auf ih r Gerede überhaupt nicht zu rcagiren. Es ist doch 
wirklich weit gekommen, wenn ein M ann wie Herr S inger noch 
dazu in  einem solchen Tone, wie er ihn am Sonnabend an
schlug, sich unterfängt, den Cato zu spielen. Der Allerungeeig- 
netste fü r eine solche R o ll- ist im  sozialdemokratischen Lager doch 
gerade Herr S in g e r; das müssen selbst die urtheilslosesten A r
beiter herausfühlen. Wie thöricht auch, wenn dieser „Genosse" 
ausrust: „W ir  haben keine Zuchthäusler, keine Meineidigen in
unseren Reihen, keine, die in  der öffentlichen Meinung m it Recht 
verachtet sind." Hat nicht erst vor kurzem die sozialdemokraitsche 
Presse fü r die Essener meineidigen „Genossen" Gelder gesam
m elt? Doch wozu über Recht und M o ra l m it Herrn S inger 
streiten.

Der berühmte f r a n z ö s i s c h e  Philosoph und S taats
mann J u l e S  S i m o n  ist am Montag Vorm ittag in P a ris  
gestorben. Jules S im on war am 31. Dezember 1814 in Lorient 
geboren, 1839— 51 Professor an der Sorbonne, 1863 oppo
sitionelles M itg lied des gesetzgebenden Körper«, 1870— 73 
Unterrichtsminister, vom Dezember 1876 bis M a i 1877 M i
nisterpräsident, seit 1875 Senator und M irglted der französischen 
Akademie. Jules S im on schrieb u. a. „H is lo ire  äs l'öeolo 
ä' ^ le x a n ä ris " .

D ie Dynamitarden sind in  S p a n i e n  wieder in  reger 
Thätigkeit. Zwei Dynamitpalronen explodirten am Sonntag 
vor dem Hause des P farrers in  Orendatn in der Nähe von Sän 
Sebastian. Der Schaden ist groß. Personen wurden nicht verletzt. 
An demselben Tage explodirte im Augenblick des E in tr itts  einer 
Prozession in die Kirche Santa M aria  eine Bombe. Sechs Per
sonen wurden gctödtet, über 30 verwundet. I n  der S tadt herrscht 
eine große Panik.

Hüne î ieöe.
Erzählung von L- I d e I e r  (U. Derelli.)

-------------- l Nachdruck verboten.)
(8. Fortsetzung.)

Der alte Lehrer nahm die Pfeife aus dem M und.
„W ie  kann ich m it Herrn Vogel sprechen? Ex ist ein

„A ver, V a te r," warf M inna  ei», »Du iprichst ja oft 
genug m it Herrn von Hardenstein!"

„J a , der ist auch ganz anders. Das ist ein freundlicher, 
eigentlich ein schlichter M ann, einfach und leutselig."

„Vornehmer ist Herr Vogel freilich viel als Herr von 
Hardenstetn," bestätigte der Schreiber ruhig- „Aber haben S ie  
denn schon versucht, einmal m it ihm zu sprechen? I ,  seinem 
Herzen dachte e r: „E s  kann dies leicht der Fall gewesen sein
und mein P rinz ipa l ist oft genug wenig angenehm, dieser Um 
stand würde m ir mein Vorhaben sehr erschweren."

E r athmete daher erleichtert auf, als der Alte antw ortete: 
„N ie m a ls !"

„S o  sollen S ie  ihn einmal kennen lernen, und wenn ich 
S ie  empfehle, werden S ie  sehen, wie freundlich auch er sein 
kann. Freilich ist er es nicht gegen jeden; eiwasapart hat er sich 
immer gehalten."

„D as ist auch richtig," stimmte M inna bei, „es muß sich 
keiner gemein machen. Aber wollen S ie den» schon fort, Herr 
Karo?" fragte sie zärtlich, als der Schreiber sich erhob.

„Ich m uß!" entgegnen dieser. ^
angenehm verplaudert und muß nun die Nacht noch arbeiten, so
viel haben w ir zu thun." ^

Die Arbeit des Schreibers bestand am Abend regelmäßig 
darin, daß er die Schenk- besuchte,, die ein spekulativer W irth  
gleich neben der Fabrik eröffnet halte. Hier blieb er fitzen, bis
das Lokal geschlossen wurde. . , . . ^  „

E r erhob sich und sah sich noch einmal in  der bescheidenen 
Häuslichkeit der Fam ilie, die er ruiniren wollte, um. Sein Ge
wissen hielt ihn nicht zurück und sein M itle id  war längst erstürben. 
E r halte' schon schlimmere Dinge gethan. Ruhig und freund
schaftlich verabschiedete er sich von dem Alten, der Tochter ein

zärtliches: „A u f Wiedersehn!"  zuflüsternd. E r wußte, daß sie 
nunmehr seine größte Verbündete sein würde.

M inna  Wacht lag noch lange schlaflos und malte sich die 
Stunde aus, in  der auch sie im  Myrthenkranz am A lta r stehen 
würde, einen vornehmen Bräutigam  an der Seite. Endlich, 
endlich!

Der alte Lehrer fragte den andern Tag Herrn Zell nach 
dem Papterbalken; selbstverständlich hatte dieser nie etwas da
von gehört.

„ Ic h  halte es aber fü r Unstnn, Herr Kollege," sagte er 
entschieden, „obgleich ich m ir ja nicht anmaßen w ill, über Fabrik- 
verhältnisse und Erfindungen zu reden; ich hebe mich niemals 
um derlei Dinge gekümmert."

„D ann  können sie auch nicht sagen, daß es Unsinn ist," 
widersprach Wacht gereizt. E r hatte sich über Nacht doch schon 
sehr m it den acht Prozent befreundet.

„S o  fragen S ie jemand anders, der es bester versteht," 
war die kurze Antwort. „ Ic h  für meine Person würde mich m it 
meinen Ersparnissen bei Herrn Vogel vorsehen; es w ird überall 
gesagt, es stände nicht mehr gut m it ihm !"

Wacht mochte aber nicht weiter fragen. W ie alle gering 
denkenden Leute hatte er ein tief eingewurzeltes Mißtrauen 
gegen Vornehme. E r beneidete sie und glaubte von ihnen, daß 
sie nur sich und ihresgleichen Vortheile zuwenden, nicht aber 
einem ärmeren Manne. S o dachte er von Herr» von Harden- 
stckn, obgleich er sich selbst zugestand, daß dieser Herr stets freund
lich gegen ihn gewesen sei. Dazu kam, daß Herr Karo bei seinem 
nächsten Besuch dringend bat, doch nicht von dieser neuen E r
findung seines Chefs jetzt schon zu sprechen, es könne ihm die 
S te llung kosten, erführe Herr Vogel, wie indiskret er ge
wesen sei.

Diese letzte Bemerkung gab auch besonders bei der Tochter 
den Ausschlag, die glaubte, Herrn Karo schon sicher als B rä u ti
gam zu haben. Verlor er sie Stellung, so verließ er die Gegend 
und dann — war der Vogel aus der Hand. M inna  
Wacht hatte, besonders in  den letzten Jahren, solche E rfahrun
gen bereits vielfach gemacht.

Also schwiegen Vater und Tochter fortan gegen jeden. Der

Schreiber bohrte weiter, und eines Abends kündigte ihm der alte 
Lehrer an, er habe nunmehr sein Vermögen von der Sparkasse 
der Kreisstadt sich zurückgeben lassen und sei bereit, es Herrn 
Vogel zu übergeben, „aber nicht unter acht Prozent," setzte er 
hinzu.

„N atürlich n ich t!" antwortete Karo. „Doch es war die 
höchste Z e it !  Es find uns unter der Hand schon Gelder ange
boten aus P aris  und Amsterdam; das Ausland w ird sich diese 
E ifindung nicht entgehen lasten! dann verzinsen w ir nur noch 
m ir fünf Prozent. Kommen S ie  morgen zu mrr, Herr Wacht, 
ich werde S ie  bei unseren Chefs einführen."

S o wurde es verabred«, und der alte, bethörte M ann ging 
in die ihm listig gestellte Falle. . . . . .

Kahl und öde lag die große Fabrikanlage: „Dampfschnetde-
mühle kür Bauhölzer, Vogel und S ohn", auf freiem Felde. Erst 
vor einigen Jahren gegründet, entbehrte das ganze noch jeden 
Schmuckes. Nicht der geringste Gartenplatz, kein Baum, kein 
Strauch war angepflanzt, nur die Maschinen stöhnten, als drücke 
auch sie die Hitze des FrühsommertageS, und der schwarze Q ualm  
stieg puffend in dichten Wolken in die reine, blaue Lust.

D ie sämmtlichen Gebäude waren weiß getüncht, ein fast 
unerträglicher Anblick in  der hellen Sonne. I n  dem großen, 
lang gestreckten, einstöckigen Wohngebäude waren die Jalousien 
Herabgelaffen; hier wenigstens war es kühl und voller Schatte». 
Allerdings, wer von brausen aus dem hellen Sonnenlichi in das 
Wohn- uud Arbeitszimmer des Herrn Vogel tra t, konnte kaum 
zuerst die Gegenstände in  demselben erkennen, so verschleiert er
schien alles. Vielleicht war es auch der Herr gewohnt, seine 
nächsten Angelegenheiten von niemand klar erkennen zu 
lassen.

Es war ein elegantes Zimmer. Ueberall weiche Polster- 
möbel, schöne Teppiche, einige theure Kupferstiche und Oelgcmälde, 
Szenen darstellend, die fü r ein Damenboudoir sich nicht geeignet 
haben würben, G-wehrschränke, Rauchutensilien. Bücher fehlten 
gänzlich. E in Diebes- und feuerfestes Geldspind stand an einem 
sehr in die Augen fallenden P la tz ; es machte den Eindruck einer 
gutgefüllten Kasse.

(Fortsetzung folgt.)



W iener Blättern wird aus M o s k a u  gemeldet: An dem
Bankett, das die oeutsche Kolonie M oskaus am Sonnabend gab, 
nahmen auch Prinz Heinrich von Preußen und die übrigen 
deutschen Prinzen theil. Der Präsident der Kolonie Camesasca 
brachte einen Toast auf den Prinzen Heinrich und alle Fürsten, 
die „im Gefolge diese« Vertreters des deutschen Kaisers" in 
M oskau erschienen seien. aus. S ofort erhob sich P r i n z  
L u d w i g  v o n  B a y e r n ,  um gegen den Ausdruck „Gefolge"  
Verwahrung einzulegen. Er sagte: „W ir find nicht ein G e
folge, nicht Vasallen, sondern Verbündete des deutschen Kaisers. 
A ls solche standen wir, wie Kaiser W ilhelm  I. immer anerkannt 
hat, vor 25  Jahren an der S e ite  des Königs von Preußen, 
als solche werden wir wieder zusammenstehen, falls Deutschland 
wieder in Gefahr käme. D ies  mögen die Deutschen allerorten 
bedenken und neben dem großen Vaterland auch die engere 
Heimat und die Anhänglichkeit an die angestammte Dynastie 
nicht vergessen." Der offiziöse Telegraph weiß jedoch von diesem 
Zwischenfall nichts. V ergl. die M eldung unter „A us M oskau".

Zum Prozeß B aratieri wird aus M a s s a u a h  vom  
S on n tag  gemeldet: Gestern wurden zwei Sitzungen abgehalten,
in welchen das Verhör des G enerals B araiieri beendet wurde. 
Auf Antrag des Vertreters der Anklagebehörde und des V er
theidigers wurden verschiedene Dokumente aus dem Grünbuche 
über Äbeffynien verlesen. I n  der NachmittagSfitzung wurde das 
Ergebniß der durch den Obersten Cortelli vorgenommenen militär- 
technischcn Untersuchung verlesen und der Zeuge Oberst Valenzano 
vernommen.

A us T e h e r a n  melden die „T im es" von S o n n ta g : Der 
Schah Musaffer - ed - dtn hielt heute seinen Einzug in die 
Hauptstadt. M orgen findet der Empfang des diplomatischen 
Korps statt.

D ie Ungunst der a m e r i k a n i s c h e n  E r w e r b s v e r 
h ä l t n i s s e  nimmt zu. D ie Arbeitsgelegenheit wird, je länger 
die Krisis andauert, desto geringer, und der Ueberschuß an A r
beitskräften steigt in erschrecklichem Umfange. D a  ist für N eu
ankömmlinge keine Aussicht zu einem Fortkommen unter günsti
geren Bedingungen a ls in der mit Unrecht so oft verlästerten 
alten Heimat. M it großer G enugthuung hat man deshalb in 
wohlmeinende» deutsch-amerikanischen Kreisen die Kunde von dem 
W arnungsrus des „ReichSanzetgers" gegen die unbedachte Aus- 
wanderung nach den Vereinigten S taaten  aufgenommen. Möchten 
jene Worte nicht wieder in den W ind gesprochen worden sein, 
sondern von denen beherzigt werden, an deren Adresse ste 
gerichtet waren, dann würde viel Elend verhütet werden! D ie  
Vereinigten S taaten  haben durchaus aufgehört das Land zu sein, 
„wo man schnell reich werden kann."

Herrischer Reichstag.
99. S itzung  vom 8. J u n i  1896.

Am Bundesrathstische S taa tssek re tä r v. M arschall.
D a s  H a u s  erledigte heute zunächst den deutsch-japanischen H an d e ls

v e rtrag  in  zweiter Lesung. Abg. G ra f  K a n i t z  (kons.) bedauert, daß 
den Deutschen in  J a p a n  der G runderw erb  nicht gestattet sein solle. 
S ta a tsm in if te r  F rh r . v. M a r s c h  a l l  erw idert, es handle sich hierbei 
lediglich um  E rh a ltu n g  des bestehenden Zustandes und  sei nicht, wie 
der V ertre te r m eine, e tw as neues. D er deutsche H andelsvertrag  m it 
J a p a n  decke sich in  dieser Beziehung durchaus m it dem englischen. 
Abg. M ü l l e r  (F u lda) C tr. empfiehlt die A nnahm e des V ertrages. I m  
Laufe der w eiteren D ebatte betont der S ta a tsm in if te r  F re ih e rr  v o n  
M a r s c k a l l ,  daß Deutschland bisher in  J a p a n  g a r keinen Schutz des 
gewerblichen E igen thum s gehabt habe, sodaß der V ertrag  u n s  gegenüber 
dem bestehenden Zustande günstiger stelle. Säm m tliche Bestim m ungen 
des V ertrag es  w erden angenom m en.

E s  folgt die dritte  Lesung der Gewerbenovelle. I n  der G en era l
debatte hebt Abg. B a s s  e r m a n n  (na tlib .) hervor, daß durch die bisher 
gefaßten Beschlüsse doch eine ganze Reihe seßhafter Gewerbe geschädigt 
w ürden , u nd  zw ar auch Personen , die zu dem gewerblichen M ittelstände 
zu rechnen seien. E s  gelte das namentlich von dem § 8, der das V er
bot des D etailreisens enthalte. Verschiedenen G ew erbetreibenden, die 
sich früher an  der A gitation gegen das D etailreisen betheiligt hä tten , 
sei die E rkenn tn iß  aufgedäm m ert, daß sie sich dam it in  das eigene 
Fleisch schneiden w ürden . E r  un d  ein Theil seiner F reunde  trä te n  da
her fü r den vorliegenden A n trag  Richter ein, den 8 8 ganz abzulehnen 
und  die R eg ierung  erst noch zu E rm itte lungen  über den Gegenstand 
aufzufordern . Abg. F is c h  deck (srs. Volksp.) ist m it dem V orredner 
einverstanden. M it  dem 8 8 wolle m an  thatsächlich ganze Geschäfts
zweige todtschlagen und  wegen der E rh a ltu n g  einiger K räm er eine 
große A nzahl anderer P ersonen  a n  den Bettelstab bringen. Abgeord
neter S c h ä d l e r  (C tr.) kann diesen S ta n d p u n k t nicht theilen. E s  
handle sich hier keineswegs darum . Existenzen zu G ru n d e  zu richten, 
sondern Existenzen zu erhalten. Abg. P r i n z  z u  H o h e n l o h e - S c h i l 
l i n g s f ü r s t  (b. k. F .)  kann sich dem Eindruck nicht entziehen, daß den 
H erren , die die Beschlüsse der zweiten Lesung herbeigeführt hä tten , all- 
mählich vor ihrem  eigenen Werke angst werde. Nicht annehm bar er
scheine ihm der A n trag  Hitze, wonach das D etailreisen n u r  nach vor- 
gängiger ausdrücklicher A ufforderung  gestattet sein solle. E r  müsse der 
Tendenz entgegentreten, im m er an  der Gew erbefreiheit herum zunörgeln 
und  ihr an  allem Schuld zu geben. Dem  S ta a t  könne nicht die Rolle 
zufallen, in  das ökonomische Leben da einzugreifen, wo dies nicht unbe
d ing t nothw endig sei. Abg. R e i ß h a u s  (sozd.) bekämpft die E in 
schränkung der B ew egungsfreiheit, welche durch den vorliegenden E n t
w u rf  drohe. S ta a tsm in if te r  v. B ö l t  ich e r  füh rt a u s . daß schon 1882 
in  der dam aligen Novelle zur G ew erbeordnung ein V erbot des D eta il
reisens en thalten  gewesen sei; die jetzige V orlage enthalte also in  dieser 
Hinsicht nichts neues. D am als  habe der Reichstag die Bestim m ung ab
gelehnt, aber im Laufe der J a h re  sei a u s  den Gewerbekreisen der d r in 
gende Wunsch la u t geworden, zu ihrem  Schutze e tw as zu thun , und  da 
hätte  die R eg ie rung  nicht an d ers  gekonnt, a ls  die F r a g e ' von neuem  
in  E rw äg u n g  zu ziehen. D ie L andesreg ierungen  hätten  sich n u n  da fü r 
erklärt, zu Nutz und  F rom m en  unseres E rw erbslebens eine E inschrän
kung des D etailreisens herbeizuführen, und  dazu seien sie von ihren 
P a rla m e n te n  gedrängt w orden. E s  sei also den verbündeten R eg ie run 
gen a u s  dem Vorschlage, der in  der V orlage en thalten  sei, kein V or- 
w u rf  zu machen.

Fortsetzung D ienstag 2 Uhr.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  8. J u n i 18 96 .

—  I h r e  M ajestäten der K aiser und die K aiserin w ohnten 
am  M o n tag  dem R ennen  in  H oppegarten bei.

—  B eim  heutigen Nennen zu Hoppegarten siegte im Großen 
Armee-Zagd-Rennen (Ehrenpreis S r .  M ajestät des Kaisers und 
6 5 0 0  Mk. Distanz ca. 5 0 0 0  M eter) „Aubepine" (Lt. von 
E ynard). .Snickerington" 2. (Kayser). „Redrose" 3. (Lt. 
Freiherr von Kap-Herr). E lf Pferde liefen.

—  S e . M ajestät der K aiser fuh r heute beim Reichskanzler 
F ürsten  Hohenlohe vor, um  dessen V ortcag  entgegenzunehmen.

—  M orgen  Abend findet tm  N euen P a la is  bet dem Kaiser 
und  der K aiserin anläßlich der Anwesenheit des K ronprinzen 
von I t a l i e n ,  des K ronprinzen von D änem ark  und des egyp- 
tischen P rin zen  M ehem et A lt, die au s  M oskau  hier eintreffen, 
eine größere T a fe l statt.

—  D ie  „D resd en er Nachrichten" melden in E rgänzung der
bisherigen  B erich te: D ie erw ähnte Reise des K önigs und der

Königin von Sachsen nach England, wo bekanntlich das K önigs
paar einen mehrwöchigen Aufenihalt zum Gebrauche eines S e e 
bades zu nehmen gedachte, unterbleibt, wie gemeldet, aus ärzt
lichen Wunsch. D a s  Befinden des K önigs hat in üen letzten 
Wochen mehrfach zu wünschen übrig gelassen. D er Leibarzt, 
Geh. M edizinalrath D r. Fiedler, ist während des jetzigen A uf
enthalts der Majestäten in  S ibyllenort wiederholt dahin berufen 
worden, um von dem Könige hinsichtlich des vor zwei Jahren  
in Erscheinung getretenen, große Schonung gebietenden Leidens 
konsultirt zu werden.

H an n o v er , 7. J u n i. D ie  feierliche Einweihung der neuen 
von Professor Hehl im romanischen S ty l  erbauten G arnison
kirche fand heute in Gegenwart Ihrer Königlichen Hoheiten des 
Prinzen und der Prinzessin Friedrich Leopold a ls Vertreter Ihrer  
Majestäten des Kaisers und der Kaiserin statt.

M ü h lh a u s e n  im  E lsaß , 8. J u n i .  Z u  einer gestern Abend 
anläßlich der bevorstehenden G em einderathsw ahlen  in  C o lm ar 
abgehaltenen öffentlichen V ersam m lung  der elsaß-lothringischen 
V olkspartei w urde dem sozialdemokratischen R eichetagsabgeord- 
neten B ueb der Z u tr i t t  polizeilich u n tersag t, da B ueb in 
C o lm ar nicht wahlberechtigt sei. D e r V orfall erregt h ier A uf
sehen^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _______ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aus Moskau.
Am S on n tag  M ittag nahm der Kaiser bei herrlichstem 

Sonnenschein auf dem Chodynskylelde die Parade über 8 7  B a 
taillone In fan terie , 4 0  Schwadronen Kavallerie, 5 S otn ien  
Kosaken, 96  Batterien Fußartillerie und 2 4  Batterien reitender 
Artillerie, insgesam m t etwa 5 0  0 0 0  M ann , ab. D ie Parade  
wurde vom Großfürsten W ladim ir kommandtrt. D er Kaiser stieg 
am Pelrowsky P a la is  zu Pferde; die Großfürsten und auslän 
dischen Fürstlichkeiten folgten zu Pferde, während die Kaiserin, 
die Kaiserin-W ittwe und die Prinzessinnen in G alawagen Platz 
nahmen. A is der glänzende Zug sich dem Chodynskylelde näherte, 
brach das Publikum in brausende Hurrahrufe aus. Nach der 
Parade fand tm Petrowsky P a la is  ein Frühstück statt. —  Nach
m ittags 2 Uhr wurden zum Abschied die Prinzen der fremden 
Höfe, nach 4  Uhr die Botschafter und Gesandten empfangen. —  
Am Sonnabend Abend 7 Uhr halte im Kremlschloffe ein Fest
mahl zu Ehren der fremden Botschafter und Gesandten statt
gefunden. —  Am Nachmittage feierte der Moskauer Verein 
deutscher Reichsangehöriger in dem schönen Parkfitze des Friedrich 
W ilhelm - und Viktoriastiftes sein Stiftungsfest, welches durch 
das Erscheinen der anwesenden deutschen Fürstlichkeiten a u s
gezeichnet wurde. S e in e  Königliche Hoheit P rinz Heinrich brachte 
einen Trinkspruch auf Kaiser Nikolaus aus, der Vorsitzende des 
V ereins, Herr Camesasca, trank auf das W ohl S r .  Majestät 
des deutschen Kaisers und dann auf die deutschen Fürsten; 
P rinz Ludwig von Bayern toastete auf das Gedeihen des Vereins.

S on n tag  Abend um 10 Uhr find die Kaiserin-M utter, die 
Großfürsten Michael Alexandrowitsch, Alexander Alexandrowitsch, 
Alexander Mtchailowitsch und die Großfürstinnen O lga Alexan- 
drowna und Kenia Alexandrowna nach Petersburg abgereist, wo 
sie bereits eingetroffen find. Abends 10 Uhr 10 M in. reiste 
das Kaiserpaar in B egleitung des Großfürsten S ergei und der 
Großfürstin Elisabeth nach dem dem Großfürsten S ergei gehörigen 
Schloß J linskow , wo der Kaiser und die Kaiserin einige T age  
verweilen werden. Am M ontag M ittag ist P rinz Heinrich von 
Preußen von M oskau abgereist.

D ie Zahl der auf dem Chodynskyfeld Verunglückten wird 
jetzt amtlich auf 1 3 6 0  Todte und 6 4 4  Verwundete angegeben.

Auch der „Franks. Ztg." wird jetzt gemeldet, daß die Unter
suchung in Moskau zu konstatiren scheine, daß vor dem Ansang 
der Vertheilung der Festaeschenke mehrere Hunderttausende der
selben fehlten. Anstatt 4 0 0  0 0 0  waren höchstens 1 5 0  0 0 0  Fest
geschenke vorhanden. Zw ei D rittel der Biertonnen waren leer 
aufgestellt worden. S o m it scheint die Katastrophe den Schu l
digen willkommen gewesen zu sein, um die Spuren  des B e tru g e s  
und des Diebstahls auszuwischen. ______

Urovinziaknachrichten. .
lD C u lm see , 8. J u n i .  (Personalnotiz .) Dem Sckulam tskandldaten  

H errn  B ark  von hier ist von der königl. R egierung  die zweite L ehrer
stelle in  G r. Krebs von sogleich verliehen w orden.

C u lm see . 8. J u n i .  (Verschiedenes.) D er V erbands- und 
P rovrnzialvorstand  des katholischen Lehrerverbandes W eftpreußens richtet 
an  die Lokalvereine im N am en des Vorstandes des katholischen Lehrer
verbandes des deutschen Reiches ein Rundschreiben, in  welchem die Ver- 
bandsm itglieder ersucht w erden, sich bis spätestens den 15. J u l i  d. J s .  
zu erklären, ob sie geneigt sind, zur E rrich tung  eines Kellnerdenkmals, 
das die F o rm  eines gegossenen S tandb ildes erhalten  soll, fü r die no th 
w endigen Geldm ittel durch eigene B eiträge S o rg e  zu tragen . Die H er
stellungskosten dieses Denkm als w ürden nach Ansicht des OrtSkomiiees 
in  Heiligenstadt etw a 15— 18009  M ark  betragen. —  Die B etriebsräum e 
der hiesigen B ierb rauere i haben durch N eubau , der bereits au sgeführt 
ist, eine bedeutende E rw e ite ru n g  erfahren. D as  B raugebüude gew ährt 
einen stattlichen Anblick. D er In h a b e r  der B rau e re i ist H err B rauere i- 
besitzer Wolfs. — H err Zim mermeister M atlin sk i hat vor einigen J a h re n  
an  der nordwestbchen S e ite  der S ta d t  ein etwa 15 M orgen  großes 
Grundstück erw orben, das er in  lau te r kleine Baustellen m it den e r
forderlichen S tra ß e n a n la g e n  vertheilte. Diese Baustellen sind heute schon 
zum größten Theil bebaut und bewohnt. Lange H äuserreihen zu beiden 
S e iten  der S tra ß e n  bilden hier einen neuen S tad tthe il. Die S ira ß e n  
führen bereits einen N am en und  sollen demnächst m it S teinpflaster ver- 
sehen werden. — E ine  Zierde der S ta d t  ist der unm itte lbar d a ran  
gelegene evangelische Kirchhof, welcher eine große Anzahl wohlgepflegter 
Erbbegräbnißplätze en thält. A uf dem Kirchhofe befindet sich eine von 
einem W ohlthäter geschenkte Leichenhalle. Den m it schattigen B äu m en  
bepflanzten F riedhof um giebt ein neue- eisernes G itter.

8 C u lm see , 8. J u n i .  (Verschiedenes.) D ie hiesige Schlachthaus- 
Kommission tra t  heute zu einer S itzung  zusammen, in  welcher die Neu- 
streickung der Schlachthallen im hiesigen städtischen Schlachthause be
schlossen und  die R en o v iru n g  der von dem Schlachthaus - In spek to r 
T hierarzt Hässelbarth benutzten D ienstw ohnung in  E rw äg u n g  gezogen 
w urde. —  A uf der Neubaustrecke Culmsee - D ubielno sind mehrere 
Schwellen von der gelegten Feldbahn  entw endet w orden. Dem Diebe 
ist m an  au f der S p u r .  D er W eg nach Skom pe bis zum dortigen G ast
hofe ist nochmals fü r  den Fuhrw erksverkehr au f 4  Wochen gesperrt. —  
A uf dem hiesigen städtischen Schlachthofe ist ein ca. 6 Wochen altes 
Schweinchen gefunden w orden. D er E igenthüm er desselben hat sich bis 
spätestens zum 15. d. M . bei der Polizeibehörde zu m elden, andern fa lls  
dasselbe zum Verkauf gelangt.

Briesen, 7. J u n i .  (Todesfall.) Gestern starb nach langem  Siech- 
thum  der w eit über die G renzen unserer S ta d t  bekannte Brauereibesitzer 
S p ren g er. E r  suckle durch reichliche G aben alle Werke der Nächstenliebe 
zu unterstützen. A ls Beigeordneter und M itglied  der Schuldeputation  
hat er mehrere J a h re  gewirkt.

C u lm , 6. J u n i .  (Zum  Konkurs des Vorschußvereins.) D ie M a 
schinenfabrik und  Eisengießerei des H errn  R udolf P e te rs  ist durch den 
Tod desselben au f seinen S o h n , den In g e n ie u r  G ustav P e te rs  ü ber
gegangen. D er Verstorbene gehörte unglücklicherweise dem V orstände des 
hiesigen verkrachten VorschußvereinS an und m ußte sein E hrenam t u n 
schuldigerweise m it großen G eldopfern büßen. Obgleich er bereits 34 000 
Mk. a ls  M itglied  des Borschußvereins gezahlt hat, ist vor seinem Tode

vor etw a 14 Tagen an  ihn , a ls  den Reichsten, und  an  alle übrigen 
zah lungsfähigen M itglieder d:e A ufforderung ergangen, zur Deckung des 
Defektrestes von noch 90 000 Mk. weitere, ihren B erm ögensverhältn ifsen 
entsprechende Deckungssummen zu zahlen. Gedeckt sind von dem Defekt 
bis jetzt 80 pC t. gleich 336 000 Mk. Die G .'richts- und  K onkurs
verw altergebühren  betragen 22 000 Mk. I n  dem Prozeß gegen den 
Aussichtsrath des V ereins w aren  bereits drei Term ine, welche aber stets 
vertag t w urden . E in  neuer T erm in  ist au f den 19. J u n i  angesetzt.

C u lm , 7. J u n i .  (Bundesschießen. A u s dem M agistratskollegium .) 
Am  19., 20 . und  21. J u l i  hä lt der M ärkisch-Posener B u n d  sein B undeS- 
schreßen in  der P a ro w e  ab. M it  dem B a u  von zehn Schießftänden ist 
bereits begonnen w orden. — D er D ezernent des städtischen Schlacht
hauses, H err R a th sh e rr Schm idt, hat sein D ezernat krankheitshalber 
niedergelegt, w ährend er jedoch dem M agistratskollegium  w eiter ange
hören w ird . S e in e  Geschäfte hat der H err B ürgerm eister übernom m en.

C u lm , 7. J u n i .  (Verschiedenes.) Die Leiche des vom Hltzschlage 
getroffenen Portepeefähnricks v. G linski w urde heute m it m ilitärischen 
E hren  nach dem Bahnhöfe gebracht, um  in  G runew ald  bei B e rlin , wo 
seine M u tte r  lebt, bestattet zu werden. E ine  D epu ta tion  des J ä g e r 
b ata illons ist ebenfalls dorthin  abgereist. —  D er B a u  deS zweiten 500 
Kubikmeter großen G asom eters der städtischen G asan sta lt ist der B erlm - 
Anhaltischen Maschinenbau-Aktiengesellschaft in  M o ab it bei B e rlin  über
tragen  w orden, und  diese hat m it den A rbeiten begonnen. DaS Gaso
meterbassin w ird  von hiesigen H andw erkern a u s  Zem enrm auerw erk 
hergestellt. Die Gesammtkosten betragen 2 1 0 0 0  Mk. — I n  der d ies
jährigen K reislehrerkonferenz w urde der A n trag  gestellt, a n  den O rten , 
wo Lokalschulrnspektoren w ohnen, F ilia len  der Kreislehrerbibliothek zu 
gründen .

E lb in g , 8. J u n i .  (Erstochen.) I n  der verflossenen Nacht ist der 
H ausdiener G ottfried N eubert in  der Jo h an n iss traß e  erstochen aufge- 
funden w orden. D er T häter ist bis jetzt noch nickt erm ittelt.

D irschau , 7. J u n i .  (Die P rov inzia lversam m lung  der B arb ie r- und  
F n s e u r -J n n u n g )  fand heute hier statt. I m  Sckützenhause fand v o r 
m ittags oie S itzung  statt. H ieran  schloß sich ein Festm ahl und K onzert.

Danzig, 8. J u n i .  (P ro v in z ia lra th .) U n ter dem Vorsitze des H errn  
O derpräsioenten v. G oßler begannen heute V orm ittag  um  11 Uhr im 
Landeshause die S itzungen  des P ro v in z ia lra th es , dem die H erren  M it
glieder Geheimer K om m erzienrath D am m e, R eg ie rungsra th  Delbrück, 
B ürgerm eister M üller-D t. Krone, R ittergutsbesitzer Wahnschaffe-Rosenfelde 
und  a ls  S te llv e rtre te r die H erren  O berbürgerm eister D r. K ohli-Thorn, 
R ittergutsbesitzer von Kries-Trankwitz, R ittergutsbesitzer v. Rüm ker- 
Kokosckken, R ittergutsbesitzer Beelmg-Hochheim beiw ohnten. Die H erren  
v. G raß -K lan in , A m tsra th  B ie ler-B ankau  und  S ta d tra th  Kosmack-Danzig 
w aren  am  Erscheinen behindert. Aus der T ag eso rdnung  standen u. a. 
die Festlegung resp. V erlegung von J a h rm ä rk te n  und  die A ngelegen
heit betreffend verw eigerte B eihilfen  von O rtsa rm en v erb än d en , sowie 
Sckulsochen.

D an z ig , 8. J u n i .  (R uderregatta .) Bei herrlichem W etter und 
W ind a u s  S ü d , der zu D reiv ierteln  G egenw ind bildete und  dadurch dre 
Fahrzeiten  erhöhte, fand heute aus der 2000 M eter langen  Strecke der 
un te ren  Weichsel bei Danzig die zweite R ega tta  des preußischen R egatta- 
V erbandes statt. Schiedsrichter w aren  die H erren  E . G allen th in  vom 
B erliner Ruderklub und F e rd in an d  Leux E lb ing . D as  R ennen  nahm  
folgenden V e rlau f: A n fän g er-V ie rer: D am en-E hrenpreis , gew ann
D anziger R uderverein  m it 6 Längen bei einer Z eitdauer von 8,46V «: 9,19 
M in u ten . J u n io r -E in e r :  E h renp re is , gew ann m it 3 L ängen  in  9,18V« 
M m . :9 ,5 3  M in . S p o r t  G e rm an ia -S te ttin  (H err Jentsck). V iere r: 
K aiserprers, bestehend auS einem silbernen H um pen m it fün f silbernen 
vergoldeten Bechern, welchen P re is  H err O derprüsident v G oßler den 
S ieg e rn  überreichte. E s  gew ann denselben V iktoria-D anzig rn K on
kurrenz m it D anziger R uderverein  und  B o rw ärts -E lb in g  in  8 ,19V «: 8,32V« 
M in . m it 3 Längen. Ju n io r -V ie re r :  H erausfo rderungS preis der S ta d t  
D anzig. ist dreim al zu gew innen, einm al hat ihn bereits R udervere in  
D anzig erobert. K önigsberger Ruderklub hatte hierzu gemeldet, star
tete aber nicht, da dieselbe M annschaft im nächsten R ennen  gehen sollte. 
S ieger blieb R udervere in  D anzig m it einer halben B oo tslänge in  
8,28V «: 8,32 M in . Zw eiter V ie re r: E h ren p re is  des R egatta-V erbandes. 
K önigsberger Ruderklub siegte m it 2 Längen in  8 ,43V «: 8,45V« 
M in . über beide D anziger Vereine. D a s  R ennen  w a r bis 500 M eter 
ein geschlossenes, dann  nahm  K önigsberg die F ü h ru n g . E in e r :  E h ren 
p re is, siegte Som m erfeldt vom D anziger R uderverein  m it einer Länge 
von 9,2V «: 9,7 M m . Leichter V ie re r: E h ren p re is , siegte R uderverem  
D anzig in  9,25 M in . „B cktoria"-D anzig  m ußte das R ennen  wegen E r 
krankung eines S ch lagm anns aufgeben. Achter: H erauS forderungspreis, 
g ing n u r  „V ik toria"-D anzig  in  8,35 M in . allein durch die B ahn .

Pleschen, 5. J u n i .  (Bürgermeisterwahl.) I n  der heutigen S ta d t-  
verordnetensttzung wurde m it 11 von 12 S tim m en  B ürgerm eister Becker- 
Labischin zum Bürgermeister unserer S ta d t  gewählt.

F o rd o n , 6. J u n i .  (E rtrunken .) Beim  B aden  e rtrank  gestern 
M itta g  m  der B rahe oberhalb der B ra h n a u e r  F äh re  der 20 J a h re  alte 
S o h n  des Z iegeleiarbeiters K rauße a u s  B rah n au .

S chu litz , 6. J u n i .  (S tadtverordnetensitzung.) I n  der gestrigen 
S tadtverordnetensitzung theilte B ürgerm eister Teller offiziell m it, daß der 
K au fm ann  J u l iu s  W egener sein M a n d a t a ls  S tad tv e ro rd n e te r nieder
gelegt Hai. S o d a n n  w urde beschlossen, von den E rträg en  des S ta d t 
w aldes pro 1895/96 eine S um m e in  Höhe von 50 P rozen t aller ge
zahlten K om m unalabgaben zur V ertheilung zu bringen.

S chulitz , 8. J u n i .  (Unglücksfall.) I n  Grätz an  der Weichsel w urde 
am F re itag  der E igenthüm er Jeschke a u s  Sckloßhauland von einem 
Pferde geschlagen und verstarb infolge der erlittenen  inneren  Verletzungen 
am  anderen Tage.

B ro m b e rg , 7. J u n i .  (Die hiesige T öp ferinnung ) beging gestern in  
W ck e rt's  G arren  das Fest ih res 450jährigen  Bestehens. M it diesem 
J u b ilä u m  w ar aleickzettig verbunden  der V erbandstag  des V ere in s der 
»elvftstündigen Töpfer und O senfabrikanten Ost- und W estpreußens. 
Letzterer fand heute statt. D elegirte bezw. V erbandsm itglieder w aren  er
schienen au s  D anzig, E lb ing , M arien b u rg , G raudenz, T horn , Nakel, 
Landsberg rc. D ie V ersam m lung eröffnete H err Sckm idt-E lbing, der 
Vorsitzende des V erbandes, m it einem Kaiserbock. Nach dem Berichte 
über die Thätigkeit des V erbandes im verflossenen J a h re  und  dem 
Kassenberichte folgte ein Bericht über eine Subm issionsangelegenheit. 
Demnächst folgte eine längere und  eingehende E rö rte ru n g  über C en tra l- 
Heizung und Heizung durch Kachelöfen. F ü r  letztere, d. h. fü r Heizung 
von größeren R äum en  in  Schul- und K rankenhäusern durch Kachelöfen, 
erklärte sich auch der anwesende S ta d tb a u ra th  M eyer von hier, v o ra u s
gesetzt, daß dam it auch eine genügende L uftzu führung  verbunden ist. 
A ls nächster B erb an d so rt fü r das J r h r  1897 w urde M arien b u rg  
bestimmt. A uf A nregung  des H errn  Meckel w urde folgendes H u ld ig u n g s
telegram m  an  S e . M ajestät den Kaiser abgesandt: „D ie zur F eier des 
4L0jährigen Bestehens der T öp ferinnung  zu B rom berg erlchienenen ge
p rü ften  Töpfermeister a u s  den P rov inzen  B ran d en b u rg , P om m ern , Posen, 
Ost- und  W eftpreußen huldigen E w . M ajestä t und geloben, die von den 
V orfahren  übernom m enen Verpflichtungen fü r S it te  und  O rd n u n g  stets 
hoch zu halten. Meckel, O berm eister."

Usch i. Pos., 7. J u n i .  (Bürgerm eisterw ahl.) Die S tad tv ero rdne ten  
w ählten gestern den B ureauvorfteher B eyer a u s  W ongrowitz (einen 
Polen» zum B ürgerm eister unserer S ta d t.

Schneidemühl, 4. J u n i .  (Z u r M illionenerbschaft.) U nteroffizier 
H a rm an n  erhält die M illionenerbschaft, welche ihm kürzlich zugefallen ist, 
testamentarisch erst m it seinem vollendeten 25. Lebensjahre ausgezahlt. 
Am 19. Septem ber d. I .  erreicht er das A lter und tr i t t  m it diesem Tage 
die besagte Erbschaft an .

A u s  der Provinz Posen, 5. J u n i .  (S t ra f  - M aßregel.) I n  
Jaro tsch in  hatte ein Probst, der eine Schule visttirte, in  einer Klaffe in  
schroffer F o rm  dem Lehrer und  den Schülern  gegenüber seinen U nw illen 
darüber geäußert, daß bei seinem E in tr i t t  in 's  Z im m er der G ru ß  „G e
lobt sei J e s u s  C h ristus"  und  das „V aterunser"  nicht in  polnischer, 
sondern in  deutscher Sprache gesprochen w orden w aren . D er Probst
hatte fü r  sein A uftre ten , besonders gegenüber dem Lehrer, den er vor 
versam m elter Klasse abkanzelte, eine scharfe Reflektirung verdient.  ̂ Um 
so auffälliger m ußte die gleichzeitige M eldung  sein, daß der betreffende 
Lehrer in  einen anderen K reis versetzt w orden sei. w ährend von  einem 
V erfahren  gegen den P robst nichts verlautete . D a s  „P osener Tageb!." 
veröffentlicht n u n  eine Zuschrift der Posener R eg ierung , nach welcher 
die Versetzung des Lehrers lediglich au f dessen eigenen Wunsch und 
ohne vorherige K enntn iß  des V orfa lls  seitens des D ezernenten der 
Posener R eg ierung  verfügt w orden sei. Nach' der Untersuchung der 
Sache habe die R eg ierung  dem P robst a lsbald  die L eitung des R e li
g ionsunterrich tes entzogen. Die R eg ierung  habe außerdem  vom erz- 
bischösiichen Konsistorium die M itthe ilung  erhalten , daß der P robst au f



eine andere Pfarre versetzt worden sei. Die Regierung habe ihm aber 
auch für dort die Ertheilung des Religionsunterrichtes untersagt.

Bärwalde i. Pomw.. 6. Jun i. (Einen Kampf auf Tos und 
Leben) hatte hier eine Bruthenne zu bestehen, welche auf einer Anzahl 
Eier brütete. Dieselbe erhielt nackts de« unerwünschten Besuch einer 
Ratte von der annähernden Größe einer kleinen Katze, die leichten 
Kaufes einen wohlschmeckenden Braten zu erlangen hoffte. Die Glucke 
indessen, ein kräftiges Thier, opferte sich der Ratte nicht willenlos; eS 
kam zu einem Kampfe, aus dem die erstere als Siegerin hervorging. 
Man fand heute Morgen die Ratte todt mit fehlendem Schwänze und 
aus mehreren, namentlich Hals- und Kopfwunden blutend, während das 
Huhn unversehrt war. Bon der Hitze des Gefechts zeugten auch aus- 
gerissene Federn und tiefe Spuren in dem nahen Torfmull, sowie das 
aus dem Neste gerissene Stroh.

LoLaluachrichten.
Thorn. 9. Juni 1996.

— ( Dur c h r e i s e . )  Der heute früh um 4 Uhr 42 Minuten 
hier eingetroffene Durchgangszug aus Alexandrowo bestand aus 47 
Achsen und wurde von zwei Lokomotiven gezogen. I n  dem Zuge be
fanden sich die ersten aus der Rückreise von den KrönungsfeierUchkeiten 
in Moskau begriffenen Fürstlichkeiten, darunter der Kronprinz von 
Italien im eigenen Salonwagen, und der Kronprinz von Schweden, 
sowie der Kronprinz von Dänemark.

— ( K a n a l v e r b i n d u n g  der  N a r e w  mi t  der  W eichsel.) 
Wie aus Moskau gemeldet wird, genehmigte der Verkehrsminifter die 
Kanalverbindung der Narew mit der Weichsel. Die Vorarbeiten be
ginnen am 1. Ju li  dieses Jahres.

— ( F ü r  di e  w e f t p r e u ß i s c h e  S p i r i t u s - V e r k a u f s -  
G e n o s s e n s c h a f t )  sind bereits pro Jah r über IV, Million Liter 
Zum Verkauf durch die Genossenschaft zur Verfügung gestellt worden. 
Die gerichtliche Eintragung soll geschehen, wenn zwei Millionen Liter 
lest zum Verkauf angemeldet find. Die Genossenschaft soll eine solche 
Nut beschränkter Haftpflicht sein, der Antheil soll auf je 10000 Liter 
r. A. Kontingent 20 Mark betragen, die Haftsumme das zehnfache der 
Einzahlung. S»tz der Genossenschaft ist Danzig. Die Thätigkeit des 
Vorstandes der Genossenschaft wird darin bestehen, den ihm von den 
Genossenschaften zu liefernden Spiritus ohne Verzug zu möglichst hohen 
Preisen weiter zu verkaufen und die Berechtigungsscheine, soweit ge- 
wünscht wird, vortheilhaft unterzubringen. Es wird also die Thätigkeit 
der Genossenschaft lediglich eine vermittelnde sein. Soweit der Spiritus 
nicht bei den heimischen Fabriken Verwendung und günstigen Absatz 
findet, soll er nach anderen Plätzen, Mannheim, Holland, besonders 
aber nach Hamburg gehen, dessen Markt am ehesten und bequemsten zu 
erreichen ist.

— ( V e r e i n  z u r  F ö r d e r u n g  d e s  D e u t s c h t h u m s . )  
Eine Anzahl Mitglieder deS Vereins zur Förderung des Deutschthums 
in den Ostmarken macht zur Zeit eine Rundfahrt durch die Provinz 
Posen. Der Vorstand deS Vereins verfolgt dabei den Zweck, den 
Berliner Herren zu zeigen, daß Posen nicht hinter anderen Provinzen 
zurücksteht, und auf diese wirksamste Weise das unbegründete Vorurtheil 
gegen die Provinz Posen zu beseitigen.

— ( J u b i l ä u m . )  Wie uns mitgetheilt wird, hat Herr Nad- 
zielski sein 50 jähriges Jubiläum als Bürger der Stadt Thorn und 
als Lehrer an der hiesigen höheren Töchterschule bereits am 4. Mai in 
aller Stille begangen. Die Annahme, daß der 18. Jun i das Datum des 
Jubiläums sei, ist eine irrthümliäre. Allerdings ist das erste Jubiläum 
des Herrn Nadzielski am 18. Ju n i gefeiert worden, wovon sich die 
irrtümliche Annahme herleitet.

— ( Ha n d we r k e r - Ve r e i n . )  An dem gestrigen Vereins - Ver
gnügen im Schützenhausgarten war die Betheiligung der Mitglieder 
eine sehr starke; auch eine große Anzahl Gäste hatte sich eingefunden, 
sodaß der Schützenhausgarten gefüllt war. Das Vcreinsvergnügen be
stand in humoristischem Konzert und Theater von der Theatergesellschaft 
des Schützenhauses und befriedigte durch seine reichen und vorzüglichen 
Genüsse alle Besucher in hohem Maße.

— ( De r  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „L i e d e r f r e u n d e") 
begeht am Sonnabend den 13. d. Mts. im Schützenhause die Feier des 
vierten Stiftungsfestes, die in Vokal- und Instrumental-Konzert im 
Garten, sowie Tanzkränzchen im Saale besteht.

— ( Vom „ B e r l i n e r  Op e r n e n s e mb l e " . )  Wie dem „Berliner 
Lokalanzeiger" von berufener Seite mitgetheilt wird, ist es die Berliner 
General - Intendantur der königl. Schauspiele gewesen, die sich der be- 
dauernswerthen Mitglieder der hier in Thorn verkrachten Ehlers'scben 
Operngesellschaft annahm. Sie ertheilte telegraphisch nach Schneidemühl 
die Anweisung, die 16 Mitglieder auf ihre Kosten nack Berlin zu be
fördern, was auch geschah. I n  Berlin wurde den total erschöpften 
Künstlern noch aus der Hülsenstiftung eine U n t e r s
Gegen den verschwundenen Direktor Ju lius Ehlers ist bereits S traf
anzeige erstattet. — Am Sonntag veranstalteten die Mitglieder des 
Ensembles in Berlin im Dresdener Garten einen Liederabend, um sich 
auf einige Zeit die Mittel zum Lebensunterhalt zu erwerben.

— ( S p e z i a l i t ä t e n - T h e a t e r  „R eichskrone".) Die besten 
Kräfte des neuengagirten Spezialitätenensembles sind die Musik - Phan
tasten Geschwister Charelly, deren musikalische Virtuosität großartig ist. 
Frl. Charelly ist eine jugendliche, anmuthige Erscheinung und Herr 
Charelly ein Clown von trockenster Komik. Beide spielen zusammen 
Xylophon und Holzharfe und Harmonieflöte und bringen auch mit ab
gestimmten Klingeln und Flaschen überraschende musikalische Effekte her
vor. Ein Humorist mit reichhaltigem Repertoir. ist Herr Fredy; er 
leistet auch als Tanzkünstler vorzügliches. Sehr interessant ist ferner Frl. 
Arabella Erika, welche als Zigeunerin und Rattenfängerin auftritt und 
diese Charakterfiguren originell und mit südlicher Lebhaftigkeit darstellt. 
Auf einen Pfiff von ihr kommen 30 dressirte weiße Ratten auf die 
Bühne gerannt, die an ihrem Körper emporlaufen und schließlich in 
dem Kafigkasten auf ihrem Rücken verschwinden. Ferner sind zu nennen 
die in geschmackvollen Toiletten auftretenden Gesangsduettistinnen Ge
schwister G.orgeS (Sopran und Alt) und die Walzersängerin Frl. Elfe 
Walton, welche alle drei über gute Stimmen verfugen und hübsch ge
wählte Gesangsnummern bieten. Sämmtliche Programmnummern des 
Ensembles finden allabendlich stürmischen Beifall.

— (Die h ö h e r e  Mädchenschul e )  unternahm Heute Mittag mit 
der Bahn ihren Ausflug nach dem reizenden Ottlotschin. Nach dem 
Bahnhöfe begab sich die Schaar der Schülerinnen in geschlossenem Zuge 
mit Musik. Auch viele Familienangehörige der Schülerinnen nahmen 
an dem Ausfluge theil, der vom Wetter begünstigt ist.

— ( F ü r  di e  S o m m e r a u S f l u g s z e i t )  ser daran erinnert, 
daß es nach dem Forstpolizeigesetz verboten ist, in den Forsten ohne 
Berechtigung und Erlaubniß des Forsteigenrdümers außerhalb der 
Wege zu gehen, reiten, fahren rc., und daß ferner dort nickt nur kein 
Feuer angezündet, nickt geschossen oder explodirende Gegenstände, wie 
Feuerwerk rc. abgebrannt werden dürfen, sondern daß .außerhalb der 
öffentlichen Fahrwege auch nicht anders, als aus Pfeifen mit geschlossenem 
Deckel geraucht werden darf, mithin das Zigarrenr ucken verboten rst. 
Endlich dürfen auch brennende und glimmende ^ 6  "stände (Streich
hölzer und dergleichen) nicht fallen gelassen, fortgeworfen A r  se^st nur 
unvorsichtig behandelt werden. Die Uebertretung
w:rd mit Geldstrafen bis zu 50 Mark oder mrt Gefängniß bis zu 14

TageN-g a u e r n r e g e l n  f ü r  J u n i . )  Wie der Ju n i, so der künf.
tiae Dezember. — Brachmonat naß, leert Scheunen und Faß. — Was 
S t Medardus (8.) für Wetter hält, solch' Wetter m der Ernte fällt.
— Reanet's am St. BarnabaS (11), schwimmen die Trauben bis ms 
Faß -  Regen am S t. Viti-Tag (15.) die Gerste nickt vertragen mag. 
- -  Vor ^obanni (24.) bitt' um Regen, nachher kommt er ungelegen.
.  Neaen um Zwhannistag. nasse Gerste kommen mag. Wenn der
K u Ä  lang' nach Johann, lchr-it. ruft °r Mißwachs und theure Zeit-
-  Wenn es am Si-benichläkr (27.) regnet, soll es sieben Wochen hin

durch »gn-n. Re t t i g l i e b h a b e r . )  Die Zeit der Sommer-Rettige hat
nunmehr begonnen. I n  Norddeutschland konnte man früher den Genuß 
des Rettigs nur sehr wenig. Erst viel spater lernte man seine ^Wohl
that schätzen und wußte, wie gut es am Morgen nach schweren Sitzun
gen thue, einen Rettig und einen Krug schäumenden Bieres zur 
Stärkung zu sich zu nehmen. DaS muß freilich auffallen, da man doch 
fckon im Mittelalter in Deutschland oie guten Wirkungen kannte. Eme 
Rettigkur war damals etwas alltägliches; nur durfte man. um Erfolge 
zu haben, frühes Ausstehen und Bewegung nickt vergessen. Ja , der 
Ruf deS Rettigs, dessen Wiege eigentlich im Lande der Chinesen steht, 
wo er wild wächst, reicht bis in- vorchristliche Alterthum zurück. Damals

bereits erstreckten sich seine heilkräftigen, auflösend wirkenden Wurzeln 
weithin bis zu den alten Aegyptern, denen diese Labung nickt unbe
kannt gewesen sein soll. Gelost in Europas Süden hat der Rettig 
Anhänger erworben: denn im sonnigen Italien, wo er nickt gedeihen 
will, findet er importirt Liebhaber, und dem frugalen Spanier genügt 
er als ganze Mahlzeit, während der Franzose, mehr Gourmand, ihn als 
pikante Zugabe gelten läßt. Seine Domäne ist und bleibt jetzt Sud
deutschland, namentlich Bayern, wo dem Bierologen der „Radi" über 
alles geht. Und der Mann hat Recht. Trotz seiner rauhen Scbaale 
besitzt der Rettig einen so guten Kern, daß er als natürliches Kur
mittel vielfach empfohlen wird. Wer drei Wochen lang regelmäßig 
nachmittags einen, auch zwei Rettige, in den üblichen Scheiben ge
schnitten und gesalzen, verspeist, der soll, wie daS Volk sagt, sehr 
günstige Wirkungen auf seinen Appetit verspüren und erhöhte Heiterkeit 
und Beweglichkeit gewinnen. Außerdem aber werde er von mancherlei 
Beschwerden befreit, weil der Rettig schädliche Stoffe auszuscheiden ver
möge. Stets aber gehört zweierlei dazu: der Rettig muß außerhalb der 
eigentlichen Mahlzeiten genossen werden und Bewegung nachher darf 
nicht fehlen, sonst hilft die Kur nichts.

— ( B r a n d u n g l ü c k  i n  G a l i z i e n . )  Gestern erhielt der 
Holzhändler Waller aus Rudnik in Galizien. der sich hier zum Verkauf 
seiner Traftenhölzer aufhält, folgende lakonische Depesche: „Haus gänzlich 
abgebrannt, senden Sie legalifirte Vollmacht zur Liquidation, 174 Häuser 
abgebrannt, Haussachen gerettet."

— ( S c k o r n s t e i n b r a n d . )  Heute Vormittag 10 Uhr entstand 
in der Schlafstube des FleischermeisterS B. Rudolph in der Schuh
macherstraße ein Brand, der noch im Entstehen gelöscht wurde. Die 
Entstehungsursache ist die Schadhaftigkeit des Schornsteins.

— ( S t ö r  f l e i sch)  Der gestern gemeldete Fang von großen 
Stören in der Weichsel durch den Fischer Wilmanowicz bei Wygodda 
war nicht der erste in diesem Jahre. Derselbe Fischer hat schon vor 
einigen Wochen ebenfalls drei Störe, aber kleinere, gefangen. Die 
gestern gefangenen Störe sind ausgeschlachtet heute auf dem Wochen- 
markt verkauft worden. Das Pfund des schmackhaften Fleisches wurde 
mit 50, später mit 40 und 35 Pfennigen bezahlt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein schwarzledernes Ueutelportemonnaie mit 
Inhalt auf dem Altstädt. Markt und ein schwarzer Herrenregenschirm 
in der Bromberger Vorstadt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Vo n  d e r  Wei chsel . )  Wasserstand heute mittags 0,90 Mtr. 
über Null. Das Wasser fällt. Die Wassertemperatur beträgt heute 
19 Grad R. — Eingetroffen ist der Dampfer „Prinz Wilhelm" mit 
zwei beladenen und zwei unbeladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Brahnau, der Dampfer „Montwy" mit Petroleum, Heringen, Artillerie- 
material, Schmalz, Hanf, getheertem Dicktwerg, Säuren und Kolonial- 
waaren aus Danzig resp. Bromberg, der Dampfer „Anna" mit gemischter 
Ladung und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig, der 
Dampfer „Brahe" mit Petroleum, Heringen, Papier, Flaschen in Säcken, 
Schmalz, Wein und Cognac und zwei beladenen Kähnen im Schlepp
tau aus Danzig resp. Bromberg und der Dampfer „Warschau" mit 
Ladung und fünf beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Ab
gefahren ist der Dampfer „Warschau" mit seinem Schleppzuge nach 
Plock resp. Warschau, und der Dampfer „Brahe" mit Rohzucker, 50 Faß 
russischem Spiritus, Stückgütern für die Weichselftädte und mit Brom
berger Ladung nach Danzig. Eingetroffen ist ferner ein Kahn mit 
Eisenträgern für C. B. Dietrich u. Sohn auS Danzig.

(:) Aus dem Kreise Thorn, 8. Jun i. (Gemeindebeschlüffe.) Die 
Beschlüsse der Gemeinden Korryt, Roßgarten und Staw bezüglich der 
Aufbringung der Gemeindesteuern pro 1896/97 haben die Genehmigung 
des Kreisausickufses erhalten.

M annigfaltiges.
(D as Fest der Bemerke in der Be r l i n e r  Ge we r b e a u s  - 

stellung) wurde am Donnerstag mit einem gewaltigen Kanonenscklage 
eröffnet. Gegen V2 6 Uhr langte der mächtige Festzug, der in 97 Gruppen 
mehr als 10000 Theilnehmer zählte und von 14 Musikkorps begleitet 
wurde, von der Köpenicker Landstraße und Parkallee her, die von Tau
senden von Zuschauern erfüllt waren, am Ausstellungsportal an. Den 
Zug eröffneten ein Landsknecht mit langer Hellebarde und zwei Herolde 
in altdeutscher Tracht. Sehr hübsch war ein Berliner Bär mit dem den 
Jndustriefleiß darstellenden Bienenkorb der Konditoren. I n  dem etwa 
500 M ann starken Zuge der Tischler wurde außer der alten Fahne von 
1841 auch das merkwürdige Holzbanner, das zur Einholung des Kron
prinzen Friedrich Wilhelm gefertigt wurde, mit im Zuae geführt. Die 
größte Gruppe stellten die Schuhmacher, die mit 900 Mann und 10 
Fahnen an dem Zuge theilnahmen. Sie führten eine aus 45 Kostümir- 
ten gebildete Hans Sachs-Gruppe im Zuge. Auch der „Schusterjunge" 
war in einigen Prachtexemplaren vertreten. Die Drechsler trugen ein 
großes Schachbrett mit Riesenfiguren, ihrem Zuge schloffen sich zwei 
originelle Handwerksburschen an. Die Bäckerinnung „Concordia" erschien 
mit einer Stolle von 36 Piund, die Schmiede, 150 M ann stark, mit 
12 hammertragenden Lehrlingen und Landsknechten mit langen Parti
sanen. Vom Spandauer Thor der Ausstellung Alt-Berlin aus begab 
sich der Zug vor das Hauptgebäude, wo der Arbeitsausschuß der Aus
stellung die Gewerke begrüßte. Von da aus ging der Zug nach dem 
„Nassen Viereck", wo er sich auflöste und die Theilnehmer in den ver
schiedenen Wirthschaften sich zerstreuten. Nach einer halben Stunde er
tönten Fanfaren-Signale und nun nahmen die Obermeister und Vereins- 
vorftände mit ihren Bannern und Fahnen vor dem Musik-Pavillon 
Aufstellung. I n  diesem hatte sich der Festausschuß der Ausstellung ver
sammelt, der Vorsitzende Herr v. Wyngaert begrüßte die Gewerke und 
brachte das Hoch auf den Kaiser aus, das jubelnd aufgenommen wurde. 
Dann erklang aus vielen tausend Kehlen die Nationalhymne. Herr von 
Wyngaen brachte dann einen Trinkspruck auf das Wohl der Gewerke 
und der Festtheilnehmer aus, den der Obermeister der Barbierinnung 
Herr Wollschläger mit einem Toast auf die Festkommission beantwortete. 
Dann begaben sich die Festtheilnehmer nach dem „Nassen Viereck". 
Abends fand die Illumination des „Nassen Vierecks" statt.

( Im  L u f t b a l l o n  z u m N o r d p o l . )  Der Nordpolfahrer 
Andres und seine beiden Begleiter, die eine Nordpolfahrt im Luftballon 
unternehmen wollen, find am Freitag von Stockholm abgereist. Bei 
der Abfahrt wurden sie von einer großen Menscbenmaffe jubelnd be
grüßt. Am Sonntag verließen fie Gothenburg und hoffen in Spitz
bergen am 18. Jun i zu sein. Einen Monat später ist der Luftballon 
klar zur Abreise.

Hingesandt.
Wie verlautet, sind Petitionen der Anwohner des Grabenterrains 

ergangen, in denen um Abstellung der die öffentliche Ordnung, das 
Leben und die Gesundheit der Anwohner des Grabenterrains gefährdenden 
Volksbelustigungen gebeten worden ist. Das betheiligte Publikum mag 
hierdurch darauf hingewiesen sein, daß nach H 10 II 17 des allgemeinen 
Landrechts es Aufgabe der Polizei ist, die erforderlichen Anstalten zur 
Erhaltung der öffentlichen Ruhe. Sicherheit und Ordnung und zur Ab
wendung der dem Publikum oder einzelnen Mitgliedern desselben bevor
stehenden Gefahr zu treffen, und daß diese Pflicht auch in 8 6 des Po- 
lizeiverwaltungsgesetzes vom 11. März 1850 zum Ausdruck gekommen ist. 
Der auf der Esplanade gestattete, durch die Sckaubudenbesitzer verur
sachte, allgemein bekannte Lärm ist eine große Belästigung der Anwohner 
derselben und ohne Frage geeignet, Körper und Geist zu ruinieren. 
Eine Schädigung der Anwohner liegt schon vor, wenn fie infolge des betäu
benden Lärms die Fenster schließen und auf frische Luft verzichten 
müssen. Auch die Nichterrichtung von Aborten an diesem Belustiqungs- 
platze verletzt die Ordnung und ist wohl geeignet, die Polizeiverwaltung 
zum Einschreiten gegen den Eigenthümer des Platzes zu veranlassen. 
Die Parität der Anwohner des Grabenterrains ist von der Polizeiverwal
tung stets anerkannt worden und wollen die Anwohner dieses Terrains 
in diesem Glauben weiter beharren. Es nurd Abhilfe schon werden.

— 0 .—

Neueste Nachrichten.
B e r l i n .  9. Ju n i. Anläßlich des Todes Ju les 

Sim ons richtete der Kaiser ein herzliches Beileidstelegramm 
an den Präsidenten der französischen Republik Faure, 
außerdem ließ der Kaiser durch den Pariser Botschafter 
Grafen Münster eine Kondolenzdeprsche der Wittwe Sim ons

überbringen und bekanntgeben, daß er beim Begräbuiß 
durch einen Spezialdelegirten vertreten sein werde. I n  
der Depesche bemerkt der Kaiser, die allgemeine von Simon 
gewünschte Abrüstung wäre ein Glück beider Rationen ge
wesen, die kindischen Manifestationen der Patriotenliga 
machten sie jedoch unmöglich.

Brüssel, 8. J u n i. E in  Arbeilec vergiftete im  W ahnsinn  
seine Frau und 7 Kinder.

P aris , 8. J u n i. D er Gemeinderath hat für die durch die 
Moskauer Katastrophe Betroffenen 1 0 0 0 0  Franks bewilligt.

Dover, 8 J u n i. D ie  Dacht des deutschen Kaiser« „M eteor"  
hat in einem 50-M eilen-R ennen wiederum gesiegt. D ie  Dacht 
des Prinzen von W ales „B ritannia" war Zweite.

A th en , 8 . J u n i. Vorgestern hat bei Bukolies ein Kampf 
zwischen den türkischen Truppen und Aufständischen stattgefunden. 
Der S ie g  blieb aus S e ite  der Christen, welche den Türken 4  
Kanonen und 2 0 0  M artintgewehre wegnahmen. D ie  Verluste
auf beiden S e ile n  find groß. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
"Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n i n  Thorn.

Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 
Russische Banknoten p. Kaffa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . , 
Preußische 3 o/o Konsols . . . . 
Preußische 3V, Vo Konsols . . 
Preußische 4 ^  konsols .
Deutsche Reich-anleihe 3Vg . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,Vo - 
Polnische Pfandbriefe 4V, V<r - 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Wefchreußische Pfandbriefe 3V, ° o 
Thorner Stadtanleihe 3V, Vo 
Diskonto Kommandit-Amyeüe . 
Oefterreichische Banknoten . . 

We i z e n  gel ber :  Ju n i . . . .
J u l t ..............................................
loko in Nervyork..........................

R o g g e n :  loko....................................
J u n i ..............................................
J u l i ..............................................
Septem ber......................................

Ha f e r :  J u n i ....................................
Ju li ..............................................

Rüb ö l :  J u n i ......................... ..... .
O ktober.........................................

. . . .  216-75

. . . .  216-15

. . . .  9 9 -7 5

. . . .  104-75
. . . 105-70

. . . .  9 9 -7 0

. . . . 104-70
....................  6 7 -3 0
> . . . . 6 6 -5 0

. . . .  1 0 0 -1 0

216-90
216-30
9 9 -  80

1 0 4 -  75
1 0 5 -  75 
9 9 -5 0

104-90
6 7 -5 0
66—40

100-  10

210-

170-05
1 5 0 -
149-25
75°/.

1 1 8 -
114-25
114-75
1 1 6 -
1 2 3 -
122-25
4 5 -2 0
4 5 -2 0

2 1 0 -2 0
170-25
150-50
150-75
76»/.

1 1 9 -
1 1 5 -  25
1 1 6 -  
117-25
1 2 3 -
1 2 4 -  50 
4 5 -2 0  
45—40

S p i r i t u s :  . . . 
50er loko . . 
70er loko . . 
70er Ju n i . . 
70er September

5 3 -7 0
2 4 _
3 8 -4 0
3 8 -9 0

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

3 3 -8 0
39—40
3 9 -9 0

Kö n i g s b e r g ,  8. Juni. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 19000 Liter- 
pCt. loko unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 53,20 Mk. Br., — Mk.  Gd., —,— Mk. bez., loko nrch: 
kontingentirt 33,20 Mk. Br.. 3290 Mk. Gd., 33,00 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn den 9. Ju n i 1996.

W e r t e r :  schwül.
(AlleS pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  bei starkem Angebot ohne Begehr, Tendenz unverändert flau, 
130/1 Pfd. fein hell 146/7 Mk, 128/9 Pfd. hell 143 4 Mk. 

R o g g e n  flau, 124/5 Pfd. 108/9 Mk.
G erste geschäftsloS, Brauwaare 115/20 Mk 
E r b s e n  flau, frühere Preise.
Ha f e r  unverändert, fein unbesetzt 116 Mk., besetzt 110/2 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  be i  S c k i l l n o  
am 6. Juni.

Eingegangen für Ju l. Schulz durch Suszek 4Traften, 2763Kiefern- 
Rundholz. 76 kieferne Balken, Mauerlatten und Tunber, 761 kieferne 
Sleep<r, 2914 kieferne einfache Schwellen, 63 eichene Plancons, 19 
Eicken-Rundholz, 6 Eicken-Kantholz, 33 eichene Rundschwellen, 959 eichene 
einfache Schwellen; für Jos. Karpf und S . Birnbaum durch Birnbaum
2 Traften, 1073 kieferne Rundschwellen; für Abr. Gut durch Reich
3 Tratten, 1637 Kiefern-Rundholz; für N. Heller durch Feigin 6 Tratten, 
1418 Kiefern-Rundholz, 3202 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
3493 kieferne Sleeper, 38006 kieierne einsacke Schwellen, 120 Eicken- 
Kantholz, 418 eichene Rundschwellen, 1617 eichene einfache Schwellen.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 9. Jun i.

B e n e n n u n g
niedr.j

P r
Höchster
ei s . B e n e n n u n g

nie!
!
)r.>>
V r
S

höchster
eiS.

Weizen . . 10) Kilo 15 00 15 50 Hammelfleisch 1 Kilo — 90 1 20
Roggen . . 11 00 11 50 Eßbutter. . „ 1 40 1 70
Gerste. . . 12 00 12 50 Eier . . . Schock 2 00 2 20
Haf er . . . 12 00 12 50 Krebse . . 4 50 7 00
Stroh (Richt-). 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo 1 40 1 60
Heu . . . 5 00 5 00 Breffen . . „ — 50 70
Erbsen . . 14 00 18 00 Schleie . . „ — 60 70
Kartoffeln . 50 Kilo 1 10 1 20 Hechte . . „ — 90 1 60
Weizenmehl. „ 7 60 15 00 Karauschen . „ — 60 70
Roggenmehl. „ 6 00 9 60 Barsche . . ,» 60 70
Brot . . . 2V- K!. — — — 50 Zander . . ,,
Rindfleisch . Karpfen . . ,,
v. d. Keule. . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen . „ —
Bauchfleisch . „ — 90 — — Weißfische . ,7 — 20
Kalbfleisch . „ — 80 1 00 M ilck. . . 1 Liter — 10 12
Sckweinefl. . „ 1 00 — — Petroleum . „ — 20
Geräuch. Speck „ 1 40 — — S p iritu s . . „ 1 40
Schmalz . . ,, — — — — „ (denat.) 45 —

Der Wochenmarkt war mit Fischen, Fleisch, Geflügel sowie allen 
Zufuhren von Landprodukten gut beschickt. . ^

Es kosteten: Kohlrabi 50—60 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 40—50 Pf. 
pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinat 10 Pf. pro Pfd., Petersme 
20 Pf. pro Pack, Porrey 50 Ps. pro Mandel, Schnittlauch 5 Pf. pro 
Bundcb., Mohrrüben 10 Pf. pro Bd., Drucken 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 
20 Pf. pro Knolle, Radieschen 10 Pf. pro 4 Bdch., Gurken 20—40 
Ps. pro Stück, Sckooten 1 0 -3 0  Ps. pro Pfd., Kirschen 1.00 Mk. pro 
Pfd., Stachelbeeren 20 Ps. pro Pfd., Spargel 50—70 Pf. pro Pfd., 
Gänse 2,50—3,00 Mk. pro Stück, Enten 2,50 Mk. pro Paar, Hühner 
alte 1.00—1,2-- Mk. pro Stück, junge 0,80—1,00 Mk. pro Paar, Tauben 
65 Pf. pro Paar, Störfleisch 40 Pf. pro Pfd.

10. J u n i:  Sonnen-Aufg. 3.40 Uhr. Mond-Aufg. 2.14 Uhr Morg. 
Sonnen-Untg. 8.19 Uhr. Mond-Untg. 8.14 Uhr.

I 2urüvkKe8tztLt6 86iäen8ti>kke, ,
30^16 ^«1336, u. karbiAS 86iäen3t0lk6 zeä. ^rt 211 k'Lbrikprei3.
unt. OarLvtis k. uuä Solidität v. 55 kk. bi3 Ll. 15 p. Ll. porto- u.
rollkrei iu8 8au3. L68ts und d irek tes BsLii^gusHs t. krivato. lLU86nds 
v. H.nerlLemiiiiig88okrsideii. Zlu3tvr keo. Doppelt. LrieLporto nack ä. Sobneir.

k ä o lf  Kriklier L  6'« lü r io b ,
LNnIxl. Kpaniseko llokllekvrLLti-u,



Heute Nachmittag 2V-r Uhr starb 
nach langem, schweren Leiden unser 
geliebter Bruder, Onkel und Schwager

K u s la v  8e k u lr
im Alter von 42 Jahren.

Dieses zeigt tiefbetrübt im Namen 
der Hinterbliebenen an

N » r l v  L .Ie d e lL v iL
geb. 8okulr.

Thorn den 8. Ju n i 1896.
Die Beerdigung findet Mittwoch 

Nachmittag 4 V2 Uhr von der 
Leichenhalle des neustädt. evangel. 
Kirchhofes aus statt.

i M M e d r - V e r e iii.
Zur Theilnahme an der Beerdigung des 

Kameraden dnstav 8elni1r tritt der Land- 
wehr-Berein morgen um 3Vi Uhr nach
mittags im Schützenhause an.

Thorn den 9. Ju n i 1896.
Der Vorstand.________

Polizeiliche Bekallumachung.
Nach Mittheilung der Königlichen N o ti

fikation wird die Schleuse am großen Grütz- 
mühlenteich, welche im Zuge des Fußweges 
vom Grützmühlentrich nach Mucker 
liegt, reparirt und zu diesem Zwecke die über 
die Schleuse hergestellte L au fb rü k k e  am 
13. d. M. aufgenommen werden, sodaß 
dort bis auf weiteres ein öffentlicher Verkehr 
nicht stattfinden kann.

Thorn den 8. Jun i 1896.
Die Polizei-Verwaltung.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Kl. Piaski, 
B latt 8, auf den Namen der Bäcker
meister lb lm il  und A la t l t i lc k e  geb.

> a » 8 8 'sch en  Eheleute ein
getragene, in Piaski, bezw. Podgorz 
belegene Grundstück (Wohnhaus mit 
Anbau, Hofraum, Hausgarten, S ta ll, 
Wohnhaus nebst S ta ll, Hinterhaus mit 
abgesondertem Holzstall, Acker, Wiese)

am 3. August 1896
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle -  - Zimmer Nr. 7, ver
steigert werden.

D as Grundstück ist mit 1 ,33 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0 ,52 ,9 0  Hektar zur Grundsteuer, mit 
1479  Mk. Nutzungswerth zur Gebäude
steuer veranlagt.

Thorn den 3. J u n i 1896.
Königliches Amtsgericht.

Oessevtliihe Zwangsversteigerung.
Freitag den 12. Juni 1896

vormittags 10 Uhr
werde ich in bezw. vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichtsgebäudes hierselbst

1 Fast Rum. l Fak Cognac 
und 1 Fast herben Ungar
wein

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 9. Ju n i 1696.
K n r t v l l ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.

Freitag Ver, 12. d. M ts.
vormittags 10 Uhr

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

2 Kleiderspinde. 2 Sophas, 
Z große Bilder, l Kommode, 
4 Tische, 16 Rohrftühle. 2 
Korbftühle» 2 Bettgestelle» l 
Nähmaschine, l Musikinstru
ment (Tymphonion). l Stand  
Betten» l Taschenuhr, diver- 
sesZimmermannshandwerks- 
zeng u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 9. Ju n i 1896.
« » r t v t t ,  Gerichtsvollzieher.

L o s e
zur Lreibrrrger Münsterbau - Geld

lotterie. Ziehung am 12. und 13. Juni, 
ä. 3,25 Mk.,

zur Kerliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 7. und 8. Ju li er., a 1.10 Mk.. 

zur Kerliner Gewerbeausstellungs
Lotterie. Ziehung noch unbestimmt, 
ä 1.10 Mk. 

sind zu haben in der

Expedition der „ H ö r n e r  Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke,

Zkäckigei' K rank en w agen
billig zu verkaufen G e rech trs trah e  1.

N v s t k > ,n r s , i» b  v o p p v r » i k H > s ,
----- Nsu8tälU. INanIrl. ------

Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend empfehle mein

neu  ü b e r n o m m e n e s  k e s ia u r a n t
zur gefälligen Benutzung. Es wird jederzeit mein Bestreben sein, durch Verabreichung 
stets guter und schmackhafter Speisen wie Getränke allen Anforderungen zu genügen. Um 
geneigten Zuspruch bittend, zeichne Hochachtungsvoll

8 « I » U L l L .

beste kreise!

8trenZ reelle 
kellienliilz! M t v L I L S

bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigsten 
Preise und die

g r ö ß t e  A u s w a h l  i n  d i e s e r  K r a u c h e  finden.
Herrcnhüte, steif und weich ü 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mk.
Herrenhüte, steif und weich, st. Haarfilze L 5, 6, und 7 Mk.
Kinder- und Konfirmandenhüte ü 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Chlinderhütc L 6, 7,50, 9 und 11 Mk.
Strohhüte für Herren «nd Knaben L 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk.

kol8S8vlm bo, l ls is o ll i ito , k v lso m ü tr o ll, ^Lßil-H oävokürs bei
Breitestraße 37.

Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von H a b i g  in W i e n .^ « v W rrrrro rrrrs rrr .rv rrrrv s rrsv rrrrr»
X  - 4  8  k  » 1  s k  »  « . E  L ,  - 4  K

A  N a ß z W s t  für H m m -  «0 K ia d e n -G a r d m k , Z
^  empfiehlt sein großes Lager in ^

«  F r ü h j a h r s -  u n d  S o m u r e r - K t o f f e n ,  ^
sowie ^

F  kerti'Ktzll IlmiM, kaletot«, üriveloĉ . o
leichten Sommer-Jaquets u. -Joppen, A

A Einsegnungs-, Zchul- und Turnanzügen, Z
»08SN sie . sie . zx

zu den denkbar billigsten Preisen "ME

»xrrxrrrrrrrrxrrrrrrrr.xxrrrrrrrsrrrrrrrrrW

AM iitllkttK
S L n g v r » »

d e i H »«rn , HVv8tpr««88ei».
Der diesjährige

X X X . D o c k v e r k a u f
von

k a m b . - V o l lb lu t - k ö e k e n
beginnt

am 18. Ju li naehm. l Uhr.
Bei Konkurrenz tritt Versteigerung ein.

U M " Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchsten Preisen ausgezeichnet "M g

Suche von sofort ein altes, gut erhaltenes

zu kaufen. Offerten nimmt
in Oulrrrsre entgegen.__________________

KellUleliliellZUlif.
« u » » s r

Ei« ganz neuer N E '  Schuppe«,
10X 10  — 100 qin Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
schneidemühlen-Etabliffement vor»

Ulmer L  Kaun.

. > > D  §

t t  L § »  - - -

H e g e l -  u . ^ s e v s t e l n s
in rother Farbe Maschinenarbeit) offerirt

Dampfziegelei Zlotterie
____________ bei Thorn._______
/S 5 in e  g r .  T is c h le rw e rk s ta tt -m  Woh. 
^  z. 1. Oktbr. z. verm. K ackerstr. 3 .

Zu Limonaden und Speisen
empfehlen wir:

L im boersatt^  (M rovevsatt,

in vorzüglichen aromatischen 
Qualitäten.

^ i » ä v r s  L  V v .-
Brückenstr. 18. Breitestr. 46.

I^VUL8VI»q«IlvII«,
kohlensaureD Tafelwasser, giebt 
mit Citronensaft oder Mosel 
gemischt, auch rein, ein hervor
ragend erquickendes, prickelndes 
Tafelgetränk. Nur zu haben bei 

«d E)«.,
Brückenstr. 18. Breitestr. 46.

D c h i r r m e M e r .
durchaus zuverlässig, nüchtern, mit allen vor
kommenden Schmiedearbeiten vertraut, sucht 
bei hohem Lohn für lange Zeit der erkrankte 
Schmiedemeister I K I o e l r .

Hosen-«. Wkftenslhnki-kl
stellt ein

0an> vilalion, MstLilt. Aarkt 23.

ld e m p n e k g e s e l le n
zum sofortigen Antritt verlangt

LcknarÄ HoelLlv,
__________________  Klempnermeister.

10—15 tüchtige

finden dauernde Beschäftigung bei
Seklsvkin, Limmermtzister,

_________ K tolv 1« Komm._ _ _ _ _ _
3 Zieglergesellen

auf hohem Akkord, sowie Ä A r r f k a r r e r  « . 
Topfschmeister könnexi sich melden.

Ä .  L u m in e l -  Mehlsack Ostpr.

A ls  M W H e r l t h r l i l i z
findet ein mit den erforderlichen Schulkennt- 
nissen ausgerüsteter, kräftiger Knabe aus guter 
Familie zum 1. Ju li er. eine Stelle.

0 .  v « n r K r » N 8 l i 1 ,  Buchdruckerei,
_______________Thorn._____________

Einen kräftigen Lllnsburschen
suchen per sofort

0 . 8 . V iklcivl, L  8o k n .
Ein jnnges gebildetes Mädchen,

in der Wirthschaft erfahren, sucht von sofort 
Stellung als Stütze der Hausfrau. Bedin
gung Familienanschluß und gute Behandlung. 
Offerten unter L . in der Exp'ed. d. Ztg.
^ in  jung. Mädch. sucht a. Schneid. Stell, in u. 
^  außerd. Hause. M auerstr .23  !, ttüüederg.

Eine ßran  oder älteres Mädchen
suche ick, für meine k le in e  H a irs w ir th -  
fchafl sofort

Lmilie Nik-svbbergek-, Gerstenstr. 16, III. 
tL»in kl. möbl. Zim. ist an eine anst. Dame 
^  bill. z. v. Strobandstraße 16, Part., r.

Schützenhaus Theater.
M i l l H v o « ! »  r l o i  L O .  « f f u i L i  1 8 S G :

V W - Gilflspirl d V
der berühmten 8i § 1s k 5 K a u t o n ,

"  '  '  t l » M  »I«l 
M M -lL m r.

I «  New Pork 7 Monate unter sensationellem Beifall aufgetreten.

8 l ü i i i 1 r e n I i M t l i e M .
Täglich:

des nevengagirten
L i i n M l W i M M l s

____  und

V I > v k i . L v r .
M i t t w o c h :

E r ist nicht eifersüchtig, n  
Ein zweiter Othello.

Viv Direktion.

K ro m b e rg e rv o r f ta d t,
Sonnabend den 13. Juni 1896:

G r o ß e s  T o o K r ö n c h e «
bis zum Morgen. - -—

Anfang 8 Uhr. — Entree frei.
Es ladet in

Sonntag den 14. d. M., von nachm. 
3 Uhr ab:

O O H O ö k l  und danach 7 3 1 1 2  
wozu ergebenst einladet

Klavier. Violine und 
Trompete,

wünscht Sonnabend und 
Sonntags Beschäftigung. 

Offen, unter >V. 3 an die Exped. d. Ztg.

I m tz t t ,
0 s m e n k I e i 0 e r x ^ , E M d 4 ^

Geschwister Lim aivrii»»»!»,
AWr- Brückenstr. lv. Z Tr. -M »

S e n s e » ,
I» Gußstahl, geschmiedete sogen. 

Jaslrauer,
früher 7 M k, h eu le  3  M k . p e r  Kliick
empfiehlt, um zum 1. Oktober zu räumen,

Ausverkauf 6» 8t a v  M ü tz r a e k ,
__________ jetzt G erech les tr. 10 ._______

D M - l a l e r m
in grotzer Auswahl hat stets auf Lager 
die Wagen-Fabrik von

W w e. H l r i i n ü v r .

6 0 0 0  « N r ,
eventuell getheilt, werden auf ein Speicher
grundstück zur sicheren Stelle gesucht. Off. 
erbeten unter Chiffre 8 . 5 0  an die Expe- 
dition dieser Zeitung._________________ ^

O x f o r d s h i r d o w n -

M stlch m d e
zu K nczm lllj p. Culmsee.

Der Verkauf von Jährlings- 
böcken hat mit dem 1. Juni 
1896 begonnen.

D ie G utsvem altung.
Verschiedene Wollsäckc, Wollband' 

Ripspläne, Wagcnpläne
hat billig abzugeben
_______ L enjam iii Oylin, Brückenstraße 38.

Kbi'6e l i t68l i 'a 886 2!
ist die 1. Etage Versetzungshalber von sos' 
zu vermiethen. ttk88b!dein.

Kruscr- U tr e i«
T h o r n .

Die Theilnchmer am Bezirksfest in 
C«lm am 14. d. M ts. haben sich bis 
Freitag den 12. d. M ts. bei den Käme' 
raden Laliski und «auso lk  zu melden. 
Abfahrt nach Culm: am 14. d. M. 6 ^  B. 
Sammelplatz und Antreten dazu: Backe- 

straße 15; 5°o V.
l.d'^Ubnzug tritt vollzählig an, gleichviel 

ob die Mitglieder desselben mitfahren oder nicht.
Der Vorstand.

Der
katholische Eeselleu B erei«  T hors

veranstaltet
Sonntag den 14. Juni 1896

im
ViktoriL-LtablissHMiit

sein erstes

Ssomvi- 
IjM -lK t.

k r v x r a a i m :voirvinL V ,
gegeben von der

Kapelle des 61. Infanterie-Regiments.

lombais. ^rei8-Kegel8eliiedsn.
Vereins- und Kinderspiele rc.

T h e a t e r - :
Zur Aufführung kommen:

Z w ei Herreu unb eiu Dieuer.
Posse mit Gesang in 1 Akt nach Goldoni 

von W. Friedrich.
Musik von Felix Jäger.

Abmarsch der Kinder um 4 Uhr nach
mittags vom Bromberger Thor aus durch 
die S tadt mit Musik.

Preise d erH ätze:
Reservirter Platz I Mk., 1. Platz 7ö Pf..

M a l l L  k o 'N 'k  b0 Pf., Stehplatz 50
Billets sind im V o rv erk au f zu haben 

bei den E^vreu 4 .  U lrm es. Gerberstraffe 
und IV. O roblvrrski. Culmerstraße. sowie 
Sonntag von 6 Uhr ab an der Kasse.

Concert pro Person 20 Pf. 
Ansang des Concerts um V-5 Uhr; der 

Theater-Aufführung um V,8 Uhr. 
Nach dem Theater:

V » I L L .  - W U
Um recht zahlreichen Besuch bittet

der Verstand.

Im Garten des
B a r i^ ^ -T h e a te r sM Ie ic h sk r o n e "

Katharinenstrahe 7.
von

L p tM lilä tk ii 1. R m i e s .
(Kapellmeister: Herr IL O ssb l) .
Täglich neues Programm. MW

Beginn der Vorstellungen an Wochentagen ° 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorstellungen um 7 Uhr.

Entree: nummerirter Platz 5V Pf., un- i 
nummerirter Platz 3V Pf.; von 9 Uhr ab ! 
Schnitlbillets tz 3V und 2V Pf.

Es ladet höflichst ein
V  I» e  S  1.

<4kn meinem Hause, Schillerstraße 8, ist die 
rA  3. Etage zu verm. Besichtigung Vorm. 
9—12 Uhr, Nachm. 3 - .6 Uhr.

D in ie r t
Ein mbl. Pt.-Zimm. zu verm. Jakobsstr. 16.

Etage __ _
in meinem Hause Mellienstraße 103, bestehend 
aus 6 Zimm. und allem Zubehör, Pferde
stall, Garten rc. zu vermiethen.

Gesunder, lustiger Pserdestall E ° d t
gesucht. Näh, in der Exped. dieser Zeitung^

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.



Brilage zu Nr. 134 der „Thorner Presse"
Mittwoch den 10. Ju n i 1896.

G..,
Keltere Schuterinnerungen.

Von „ P a p a  R athge" weiß ein M itarbeiter der „Tagt. 
Rundsch." zu erzählen, der in jungen Zähren auf den Bänken 
eines B erliner G ym nasium s gesessen h a t :  „ P a p a  R athge" , der
„ O rd in a r iu s"  in der ersten Volksschulklasse, w ar noch eines der 
O riginale, wie sie in den Großstädten jetzt w ohl ganz ausgestorden 
sind. D en Zusatz „ P a p a "  hatte er eigentlich nicht verdient, denn 
es gab bei ihm, wie w ir dam als mehr drastisch a ls  schön sag ten : 
„mächtige S en ge" . E r  w ar ein alter H err, der seine dürre 
irdische Hülle m it langem schwarzen Rock —  sogenannten 
„B ratenstipper" —  und stets zu kurzen Beinkleidern gleicher 
Farbe u m g a b ; das pcrgamentne, faltenreiche Gesicht w ar von 
einem sich unter dem Kinn herumziehenden grauen B arte  geziert 
—  „M au rerfräse"  nannten dies die boshaften Tertianer — , 
selbstverständlich fehlten den kurzsichtigen, aber in leicht erregtem 
Z orn  hell funkelnden Augen zwei riesige B rillengläser, die an 
Kutscherlaternen erinnerten, nicht. W agte man es, mährend 

der Tafel sich die herrlichsten Exempel vollzogen, an interessantere 
Sachen : M aikäser oder Briefm arken, zu denken, so erfuhr man 
zunächst mir dem optimistisch „Zeigestock" genannten M a rte r
instrument, bekannter unter dem Namen „gelber O nkel," die land
läufige E rm unterung , und mußte zur S tra fe  aufstehen. Bei 
wiederholter Unaufmerksamkeit wurde man au f die Bank, schließ
lich aus den Tisch gestellt, so daß die in allen E tagen in der 
Klasse vertheilten Bengels einem Terracottafiguren-A usbau ganz 
ähnlich sahen. D ie abgebrühten S ü n d e r wurden dann schließlich 
in Greifnähe um das Katheder versammelt —  dort w ar es aber 
einfach unheimlich. B etrübend häufige Bekanntschaft m it dem 
gelben Onkel mußte mein Freund Schmock machen. —  Schmock 
w ar der S p rö ß ling  eines in der Nähe unseres G ym nasium s im 
Keller befindlichen „M ilchbureaus" , erregte allseitigen Neid dadurch, 
daß er nach Schulschluß m it V atern  Milch zum B ahnhof fahren 
durfte, und daß er einen ungeheueren Anhang unter seinen in 
der Gemeindeschule beheimatheten Standesgenossen gleichen A lters  
hatte, die ihm unbedingte Heeresfolge leisteten. P a p a  R athge 
und Schmock befehdeten sich besonders im „D eutschen." P a p a  
R athge d i c h t e t e  nämlich —  unter unserer Beihilfe — , Thema 
w ar stets ein sündiger Knabe, der sich gegen die ordnungsm äßige 
Abstrafung sträubte. S o  z. B . fing P a p a  R athge an : „G esetzt: 
der Zunge wollte sträm peln" (au s euphonischer Rücksicht für
stram peln), „dann  w ürd ' ich ihn doch arg  v e r ------ "  «krempeln !"
setzte dann der begeisterte C horus fort, oder auch ein einzelner, 
der, sich über den Tisch legend, durch weit vorgestreckten Zeige
finger sein Wissen bemerklich machte. S o  hatte der alte H err denn 
auch wieder begonnen:

„ D a n n  nehm ich m ir ihn vor 
Und krieg' ihn b e i ------ "

nun meldete sich Schmock, ein immerhin seltenes Ereigniß, das 
auch durch sofortige Fragestellung gebührend belohnt wurde. 
Schmock w ar V ollb lut-B erliner und antwortete daher siegeSgewiß: 

„ ------ bei das O h r ! "
Leider hatte sich P a p a  Rathge unm ittelbar vorher m it uns 
darüber unterhalten , daß „bei" den dritten F all regiert. Also 
hieß es in Heller W uth f o r t : „Komm mal vor, mein S öhnchen!" 
(Schmock saß au s Grundsatz au f der letzten Bank.) W ir beob
achteten mit S pann un g  die nun folgende, uns schon bekannte 
Szene. Schmock bohrte sofort seine beiden Fäuste in die Augen
höhlen und stimmte einen gräßlichen Klagcgesang an. D abei 
kam er langsam nach vorn gewackelt, und recht hö rbar, denn 
au s ökonomischen Rücksichten waren seine S tie fe l benagelt, m it 
Hufeisen ausgerüstet und vorn überdies m it einer gelben Messing
kappe versehen. V orn schwang P a p a  Rathge unter nicht mißzu- 
verstehenden Geberden den Zeigestock. Aber Schmock w ar ihm 
über, vorn angekommen, w arf er sich mit großer Geschicklichkeit 
zur Erde und drehte, wie eine Schildkröte auf dem Rücken 
liegend, seine Beine stets dahin, wo P a p a  Rathge hinschlug, so 
daß der Zeigestock ernstliche G efahr lief. D er Kampf wendete 
sich aber nun zu Gunsten P a p a  R athges, dem es gelang, Schmock 
beim Kragen zu kriegen und ihn auf die Beine zu stellen. 
Schmocks Geheul w ar grauenerregend. Unter dem G eb rü ll: 
„Ich geh' zum D ire k to r!"  w ar Schmock aber bald wieder seinem 
B ändiger entwischt, und jetzt gings im wilden G alopp den langen 
K orridor herunter, P a p a  R athge m it fliegenden Rockschößen und 
geschwungenem Rohrstock hinterher. W ir traten  selbstverständlich 
vor die Klcffenthür. Schon am Ende des K orridors wurde 
Schmock gefaßt, zurückgeschleppt, und nun sahen w ir m it trau riger 
Miene zu, wie das S trafgerich t über ihn hereinbrach. Eines 
Tages ereignete sich wieder ein ähnlicher A uftritt. D iesm al ge
lang es Schmock aber, zu entkommen, zwar nicht zum Direktor, 
wohl aber zu den heimischen M ilchpenaten, denen er dann treu 
geblieben ist. Z u  u ns ist er wenigstens nicht mehr zurückgekehrt. 
P a p a  Rathge hat aber noch manchen gleich hoffnungsvollen 
Knaben zu bändigen versucht.

aufmerksam gemacht, daß tn bakteriologischen L aboratorien das 
Rauchen u n te r allen Umständen verbalen sein sollte, da der 
Tabakrauch die Entwickelung der Bakterien hindert.

(C h  o l e r a i m p fst n f s.) Aus P a r is ,  9. J u n i ,  wird ge
m eldet: D er P räsident des G eiundheitsrathcs, P rau s i, hat
einem In te rv iew er gegenüber bestätigt, daß die Entdeckung des 
Choleratmpfstoffes nahezu sicher sei. Versuche, die zu sicheren 
Schlußfolgerungen berechtigen, seien bereits gemacht, es erübrige 
nur noch, den endgiltigen Versuch zu machen.

( D i e  M ä u s e  u n d  d a s  W e t t e r . )  D er M äuse- 
sänger Hunztker in Trimdach (Schweiz) prophezeit das W eiter 
nach den Beobachtungen, die er an M äusen macht. Letztes J a h r ,  
so berichten die „ B a s l. N achr.", sagte er die Trockenheit vor- 

, aus. E r soll hierfür viele Dank'chretben erhalten haben. Auch 
für dieses J a h r  prophezeit er einen trockenen Som m er. E s 
werde ein W einjahr werden wie 1893 —  A b w arten !

( W i e  K ü s s e  s e i n  k ö n n e n ) ,  theilt ein jugendlicher 
Forscher Hugo L. au s W ., welcher, wie es scheint, wirklich ein 

i gehende und ernsthafte S tu d ie n  auf diesem Gebiete gemacht hat,
! in einem Briefe mit. Z um  Nutzen unserer Leser und Leserinnen 
' geben w ir den betr. Absatz des Briefes w ieder: „E in  Kuß kann
i se in : kalt, w arm , frostig, brennend, eisig, flammend, kühl, lau ,

liebevoll, gleichgiltig, duftend, würzig, balsamisch, leidenschaftlich, 
theilnahm los, beseligend, lang, weich, erkältend, hastig, berau
schend, köstlich, heuchlerisch, verführerisch, rasend, höllisch, freudig, 
from m, herzlich, morgenfrisch, wchmuthsvoll, halb, sanft, toll, 
göttlich, leise lau t, zärtlich, diebisch, verbrecherisch, fluchwürdig, 

j himmlisch, verzehrend, ahnungsvoll, glühend, versengend, nervös, 
j seelenlos, betäubend, flüchtig, oberflächlich, bang, schmerzlich, süß, 

erquickend, verlegen, scheu, stumm, wonnig, heilig, fest, bebend, 
elektrisch, stürmisch, eilig, treu los, nüchtern, blu tw arm , wüst, 
fieberisch, schwesterlich, brüderlich . . ."

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

M annigfaltiges.
( E i n  F r e u n d  d e r  L i t t e r a t u r . )  E in  H err Golubew 

! in Petersburg  hat seine große Villa tn O ran ienbaum  und ein 
i K apital von 100 000 Rubel zur Errichtung eines Asyls für 
' kranke und altersschwache L itteraten  gespendet.

( R a u c h e n  a l s  S c h u t z  g e g e n  H a l s k r a n k h e i 
t e n . )  Eine englische Zeitschrift berichtet, daß nach einer A n
gabe von Hajak tn  W ien Raucher weniger empfänglich für 
D iphtheritis und andere Halskrankhetten find a ls  Nichtraucher, 

' und zwar im Verhältniß von 1 zu 28. Es wird auch darauf

Zur Beachtung 
des Publikums!

E s wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
infolge des neuen deutschen Markenschutzgesetzes 
das Etiquett für Apotheker Rich. B randt's 
Schweizerpillen in nebenstehender Weise abge
ändert werden mußte.



k l r m o l o r l v -
f  adrik i.. ttekpmann L Lo.,

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis
verzeichnis; franko.

V .  L i v l k v
empfiehlt

hchfkl»kFi>lo»-Pi«iili»>s,
kreuzsaitig, eis. Panzerstimmstock, neuester 

Konstruktion von

U W - 4 « 0 M „ r I i^ » W
________ an. 10 J 'ihre G arantie________

A M "  " H W
beste bewährteste Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigsten Fabrikpreisen. — Reich
haltiges Lager von Decken, Schlauchen, 
sowie sämmtlichen anderen Zubehorlheiien. 

Fahrunterricht wird gratis ertheilt.Oscar klammer,
B ro m b e rg e rs tr . 8 4 .

Einpfehle hiermit mein großes Lager

hocheleganter Zagd- u. Kntjchmgeil.
Alte Wagen nehme in Zahlung.

Reparaturen, sowie Auflackiren alter 
Wagen werden sauber und billig in
kürzester Zeit ausgeführt in der Wagenfabrik
von W w  K r Ä iK Ä v r .

Nähmaschinen!
Einzige Thorncr Reparatur-Werkstätte für 

Nähmaschinen aller Systeme.
Brückenstraße 16.

FHkin möbl. Parterre-Zimmer, Kabinet und 
Hei' Burschengel. z. vorm. Schlohftr. !ü .

S 8 « I » L L L ^ -  R L i i Ä  V » ä l « Ä v « I r S r » -
NeiskäeolLen, Xameelkaarclecken, Neiseplalös, 

I R « r r v i L - V i i Z r v r - H i L t v L l L l e i Ä v r  
kwpüvdlt. die luokbanälung

^LLL*1 Ikoi-n, ältstäktt. Aai kt 23.

1  8( I lI l> iM
T h o r «

-
W ig en -W rik

»̂Ii«I»8-Vor8lLt!t 38
empfiehlt

Itnt8eIilv»Ltzn. ILitbr>oIett8, M Miirer kte. in feinsten Fayons 
ZM" z« billigsten Preisen, d v

Ebenso werden Reparaturen u. Nenlackirungen an Wagen sauber ausgeführt.

„ L s  ^ s l n  L L L k s s s v i i - r o L L r ,  v s l o s l l S L

s lok ,  s s in sn  kolimetisi-iLllsri unä s s ln s r  
l i s r s i s l l u n Z s v s i s S  s r i i s x r s o l i S n ä , m l i  

Xstiili'siNsr's tckÄlulLsrrss mssssn köniiis.'
Xus einem 6ut.uet>ten des 6sli. Illeä - l lu tbes I'roI. Dr. Ilolmunn, 

Vorstand des ll^^ion- Inst. dsr IIni vs r s it l l t  l-e iprig.

L der /  Schafe, ^  werden auf das erfolgreichste
Thiere vUinder rc ./ bekämpft durch die Pafteur- 

schen Schutzimpfungen. Aufträge führt prompt aus das unter s taat l i cher  
Aufsicht  stehende

l.aboraioi'ium ?L8leu>', SiuNgai-t.
Auskunft, ausführliche Prospekte u. s. w. kostenlos und portofrei.

ckH elegant möblirte Zimmer nebst Kabinet 
^  und Burschengelaß zum 1. Ju n i er. zu 
vermiethen G erechleftraße N r . 33, >1.

Am A r t e »  gelkg. möbl. Zimmer, I
a. W- Burschengelaß, zu verm. Schloßstr. 4 . >

Größte Leiftangsfähigkcit.

Die Uniform-Mützen Fabrik
von

L. 8Iing, Thor«, Nmtrstr. ?,
Ecke Mauerstraße, 

empfiehlt sämmtliche Arten von Uniform- 
Mützen in sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- «. 

Beamten-Effekten.

iWlM
aus den

renommirtestten Fabriken
empfiehlt billig

« U .  G v L L i r v r -

Tapeten- und Farbenhandlung.

k r e i b i i i M  O e ll i- I o lle r itz ,
Hauptgewinn Mk. 50 000, Ziehung am 12. 
Ju n i er., Lose L Mk. 3,25;

Kerliner Pferde-Kotterie» Hauptgew. 
im Werthe von Mark 30 000, Lose L Mark 
1,10 empfiehlt die
Hauptagentur Oskar Oraiesrl, Gerberstr. 29.

Zm  Neubau Schulstr. lOjlZ sind

___________________ 8 « p p » r t .
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

Einen großen, trockenen, bedachten

Z5 8 i io ! l i l i e u g W ^ S
hat sofort zu vermiethen

2 möbl. Zim. m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4. 
^Die"vön Herrn 0r. laworouckor in der 2. 

Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zu verm iethen . Zu erfragen bei kmsnä 
M ü l l e r ,  Culmerstraße.
___________ ^  Ix»»« ;« , Schillerstraße 17.

Wl. Zi«»»n
_______________ Bachestraße 13, I.
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 1 0 ,1. 

Ein vorzüglich eingerichteter

M  M e M la iM  A
für 2 Pferde ist von s o f o r t  zu vermiethen.

Kebi'. piotiei't, Thorn.
sL in gut möblirtes Zimmer von sofort zu ver- 
^  luiethen. Baderstraße 2, 1 Treppe. 
W vdl. Z im m er, auch als Sommerwohnung, 
" l  zu vermiethen_________ Fischerftr. 7.

Mellienstratze 8S "Wff?
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. Oktober
für 1050 Mk. zu vermiethen._____________

. trobandstraße 12 ist die Schlosserei 
 ̂ nebst Wohn, vom 1. Oktober zu verm.

E;ü möbl. Zimmer n. Kabinet
von sofort zu verm. Neustädt. Markt 18, II.
iL ine Wohnung, 3 Zim. u. Zubeh., v. sofort zu 

' zu vermiethen. Hundestr. 9, III l. 
i(1ut m. Wohn. mit auch ohne Burschengel. 
^  zu verm. Neustadt. Markt 20, I. 
HsZöbl. Zimmer, Kab., a. W. Burschen-

1 möbl. Zimmer
Kabinet und Burschengel. von s o f o r t  
zu vermiethen.________ Breiteftraße 8.
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8,parterre^ 

tohnung von 4Zim m . nebst Zubeh. von 
'  s o f o r t  zu verm. Seglerstr. 11, U.

Druck und Verlag von C. Dombrow-H in Thorn.


